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Lein Großherzog.
In jedes Menschen Leben gibt es einen Tag ,

der jährlich wiederkehrt und für ihn von besonde¬
rer Bedeutung ist. An ihm zeigt es sich, was
der Betreffende seinen Angehörigen , dem enge¬
ren und weiteren Kreis , in dem er lebt, mit
dem er in Berührung kommt , ist, wie hoch man
ihn einschätzt, wieviel Liebe, Zuneigung , Ach¬
tung oder Verehrung man für ihn empfindet.

Mit seliger Erwartung sieht das Kind seinem
Geburtstag entgegen. Ihm , das vom Leben,
seinen Kämpfen und Nöten noch nichts weiß,
das Elternliebe treu behütet und dessen Dasein
aus einer fortlaufenden Reihe sonniger Tage
besteht, bedeutet der Geburtstag das Freuden¬
fest, an dem es der Mittelpunkt aller Wünsche ,
Aufmerksamkeiten und Zärtlichkeiten ist, die sich
in Geschenken, Süßigkeiten , Gesellschaften
äußern, ihm in seinem gewohnten Kreis eine
erhöhte Wichtigkeit geben und sein kleines Herz
in Freude und Stolz höher schlagen lassen .

Dem Heranwachsenden bedeutet jeder neue Ge¬
burtstag das Näherkommen des Eintritts in das
wirkliche Leben, in dem nicht mehr Spiel und
eitel Sorglosigkeit herrschen , sondern in dem der
Mann seine Kräfte erproben , sich eine Stellung
schaffen und sich auseinandersetzen muß mit den
großen Fragen , die die Zeit bewegen. Nie fer¬
tig wird der Mann und jeder wiederkehrende
Geburtstag blickt auf neue Erfahrungen zurück,
die eine neue Entwicklung, eine Vertiefung der
Einsicht und Festigung des Charakters mit sich
bringt.

Wie im Leben der Familie , so ist es im Leben
des Volkes . Auch hier zeigt sich die Anteilncchme
der Gesamtheit an den Persönlichkeiten, die dem
Volk durch ihre Leistungen, ihre Stellung in der
Oeffentlichkeit bekannt und wert sind, darin , daß
es ihres Geburtstages gedenkt , ihn feiert, mit
Wünschen begleitet und zu einem Festtage nicht
nur für den Gefeierten, sondern auch für den
Feiernden macht . Und es ist naturgemäß , daß
wie in der Familie die größte Bedeutung dem
Geburtstage des Vaters zukommt, als dem
Haupt, von dessen Arbeit die Existenz seiner Fa¬
milie abhängt und dessen Ehre auch die ihrige
ist — im ganzen Volk sich die gleiche Aufmerk¬
samkeit dem Landesfürsten zuwendet als dem
Vertreter der Gesamtheit, von der jeder Einzelne
ein Teil ist, so daß jeder Einzelne wiederum im
Landesfürsten einen Teil von sich selbst erblickt.

In unserem alles differenzierenden Zeitalter
ist die Stellung der Landesfürsten eine keines¬
wegs einfache Md leichte. Sie ist allerdings be¬
gründet und umgrenzt durch die Verfassung.
Im Grunde aber steht der Landesfürst in der
Empfindung des Volkes weit anders da , als es
sich durch Buchstaben und Paragraphen aus -
drücken läßt ; denn es wünscht , daß er der Ver¬
trauensmann des Einzelnen sowohl wie der Ge¬
samtheit sei und alles, was sich im Volke an
patriarchalischen Empfindungen erhalten hat,
wendet sich ihm zu . Im Süden Deutschlands
ist dieser Zug noch stärker als im Norden und
von allen süddeutschen Staaten am stärksten in
Baden.

Genährt und gefestigt worden ist dieses Gefühl
unbedingten Vertrauens zwischen Fürst und Volk
durch die erhabene Gestalt des Großherzogs
Friedrich I ., der das Ideal eines modernen Für¬
sten auf dem Thron war . Großherzog Fried¬
rich II . ist in seiner stillen und zurückhaltenden
Art bemüht, das Erbe des Vaters zu erhalten.

Der Festigung des monarchischen Gedankens
in dem Sinne engsten Vertrauens zwischen Fürst
und Volk ist gerade in unseren Tagen ein Helfer
entstanden in der in immer weitere Schichten
der Bevölkerung dringenden Erkenntnis , daß die
Monarchie den berechtigten Wünschen des Vol¬
kes die größte Garantie der Erfüllung gibt.
Ein Vergleich der Verhältnisse in den bestehen¬
den Republiken und Demokratien mit den
unsrigen ergibt dies deutlich genug . Dort politi¬
sche Unsicherheit , rücksichtslose Ausbeutung des
Volkes durch die übermächtige Verbindung von
Geldmacht und politischer Macht, wirtschaftliche
Not ' in weiten Schichten der Bevölkerung, bei

. uns ein stetig zunehmender Volkswohlstand
und ein gewaltig sich hebendes Kraftbewußtsein
des Einzelnen und der Gesamtheit, und die Mög¬
lichkeit für jeden fleißigen, tüchtigen Mann , in
die Höhe zu kommen , des Erworbenen in Sicher¬
heit sich zu freuen und es zu vermehren.

Trotz aller Agitation der Sozialdemokratie
gewinnt die Ueberzeugung, daß die auf freiheit¬
licher Grundlage aufgebaute Monarchie die beste
Staatsform ist, immer mehr an Boden, und
jede Maßregel , die geeignet ist, das Vertrauen
zwischen Fürst und Volk zu vergrößern , ver¬
breitert die Basis . Die Zeiten , in denen der
Fürst der oft gehaßte und gefürchtete Herr des

Landes war , sind vorüber , die Zeiten , in denen
er der allgemein hochgehaltene, von keinem be¬
neidete Repräsentant des Volkes ist, werden kom¬
men, und hier liegt das Feld, auf dem gerade
Baden und sein Großherzog den übrigen Bun¬
desstaaten und Fürsten Beispiel und Vorbild
werden kann. Das Volk ruft nach freiheitlicher
Ausgestaltung der Verfassung, möge Großher¬
zog Friedrich II . , dessen Geburtstag das badische
Volk heute allenthalben in Stadt und Land fest¬
lich begeht, überzeugt sein , daß wir ihm keinen
besseren Wunsch darbringen können, als daß er

Der Reichskanzler in Petersburg.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 8. Juli . Der Reichskanzler besuchte
das deutsche Schulschiff „Hansa " und die Eremitage .
Darauf fand beim Minister des Aeutzern Saso -
noff ein Frühstück statt , worauf der Reichskanzler
nach Zarskoje Sselo fuhr . Abends findet in der
Botschaft ein Diner statt , wozu der Ministerpräsi¬
dent und der Marineminister eingeladen sind .

249 Millionen Reichsüberschuß!
(Eigener Drahtbericht .) '

Berlin, 8. Iuli . Dem „Reichsanzeiger " zu¬
folge schließt der Reichshaushall im Rechnungs¬
jahr 1911 nach dem endgültigen Abschluß der
Reichshaupttasse mit einem Gesamtüber -
schuß von 249131174 -4t 91 ^ ab .

Pastor Wegener verzichtet ans sein Amt.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 8 . Juli . Pastor Wegener in Branden¬
burg , gegen den aus Gemeindekreisen eine Anzeige
erstattet wurde , weil er bei der Konfirmation nicht
nach der Agende verfuhr , soll selbst die Konsequen¬
zen zu ziehen gewillt sein und auf sein Amt ver¬
zichten wollen , so daß dann ein Disziplinarverfah¬
ren sich erübrigt .

Die holländischen Besestigungssragen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 8 . Juli . Die holländische Regierung plant ,
wie verlautet , den Bau eines Forts in Vlis -
singen , nicht den Bau eines Linien¬
schiffes , wie das Wolffsche Bureau gemeldet hat.

Reichstagsersatzwahl in Bayern.
(Eigener Drahtbericht .)

München, 8. Juli . Für den niederbayerischen
Reichstagswahlkreis Pfarrkirchen ist durch
das Ableben des bauernbündlerischen Vertreters
Bachmeier eine Reichstagsersatzwahl
notwendig geworden . Die Bauernbündler haben
den Bauernbundführer Landtagsabgeord . Eisen¬
de r g e r als Kandidaten aufgestellt und damit den
Wahlkampf bereits eröffnet .

Militärvereine und Sozialdemokratie.
(Eigener Drahtbericht .)

Dresden , 8 . Juli . In der gestrigen Generalver¬
sammlung des Sächsischen Militärvereinsverbandes ,
wurde festgestellt, datz in letzter Zeit auffallend
zahlreiche freiwillige Austritte aus
den Militärvereinen erfolgen . Der Vorstand gab
zu, datz sehr viele Ausgetretene sicherlich natio¬
nal g e s i n n t seien, die jedoch „die Zugehörig¬
keit zu einem sozialdemokratischen
Konsumverein höhereinschätzenalsdie
Mitgliedschaft bei einem Kriegerverein ."

Die Krise in der Türkei.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel, 8. Juli . Die Lage wird
allgemein als sehr kritisch angesehen .
Osman Pascha , der kommandierende
General des ersten Armeekorps , versicherte
einem einflußreichen Politiker , er glaube
an eine unblutige Lösung , wenn , wie an¬
zunehmen sei, die Regierung noch im
Lause dieser Woche zurücktrete
und einem unparteiischen Kabinett Platz
mache . Ein hoher Beamter des Kriegsmini¬
steriums äußerte sich dahin , das größte Un¬
glück sei, daß Mahmud Schewket die
Situation so völlig verkenne . Ein
Artikel der „Silah " behauptet , Schewket
sei seiner Aufgabe durchaus nicht gewach¬
sen . (Siehe auch Rubrik .)

Lonstantinopel, 8 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) „Saba "
erfährt , daß das Jungtürkische Komitee seine Klubs
angewiesen habe, alle Offiziere , die Klub¬
mitglieder sind , in den Listen zu streichen .

die Sache des Volkes zu seiner eigenen mache ,
damit das Volk wiederum das gleiche tun und
in ihm sich wiederfinde.

» »
Am Mittwoch begeht Prinz Max ebenfalls

seinen Geburtstag . Ihm trübt die Trauer um
einen nahen Anverwandten , einen Prinzen aus
dem erlauchten Haus Heinrichs des Stolzen , das
frohe Fest. Möge er überzeugt sein , daß das
Land, das seiner sympathischen Erscheinung
überall mit hoffnungsvollem Vertrauen begeg¬
net, an diesem Tage den Empfindungen gerecht

Olympische Spiele in Stockholm .
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm , 8 . Juli . Am Montag nahmen die
weiteren leichtathletischen Kämpfe bei
heißem Wetter und in Gegenwart des Königs von
Schweden, sowie des schwedischen Kronprinzen
und des Prinzen Friedrich Karl von Preu¬
ßen ihren Fortgang .

Im Stafettenlauf über 40V Meter schnitt die deu t-
sche Stafette sehr gut ab . Nachdem die Mannschaft
Röhr (Charlottenburg ), Kern (München), Her¬
mann (Berlin ) und Rau (Charlottenburg ), die
Mannschaft Oesterreich in 43,6 Sekunden geschlagen
hatte, trat sie im Zwischenlauf gegen Canada an,
die sie dann ebenfalls auch überlegen in der sehr
schnellen Zeit von 42,3 Sekunden abfertigte .

In der Entscheidung des Hochsprungs mit
Anlauf gewann Lieschs (Hamburg) mit einem
Sprung von 1,91 Meter den zweiten Platz und die
silberne Medaille hinter Richardson (Amerika)
mit 1,93 Meter . Liesche hatte oas Pech, mit dem
Ärm die Latte abzustreifen, und würde sonst dem
Sieger noch zu schaffen gemacht haben. Dritter wurde
der bekannte amerikanische Student und Weltrekord¬
springer Hör ine mit einem Sprung von 1,89 Me¬
ter . Sowohl Richardson wie auch Liesche überboten
mit ihrer Leistung den bisherigen olympischen
Rekord .

Im End laus im 10 VOO-Meter -Laufen gewann
Kolehmainen (Finnland ) mit 31 Minuten , 20,8
Sekunden leicht gegen Tewanina (Amerika ) in
32 Minuten 6,6 Sekunden .

Im Endlauf über 800 Meter erlitt Hans Braun ,
der erst vor kurzem die englische Meisterschaft in
London gewonnen hatte , eine unerwartete
Niederlage . Der Münchener mußte als einziger
gegen 6 Amerikaner antreten , von denen er im Ver¬
laufe des Rennens eingeschlossen wurde . Braun
konnte sich erst zu spät freimachen, ließ, da er sich in
aussichtsloser Position befand, zum Schluß nach und
passierte als Sechster das Ziel. Meredith (Ame¬
rika) siegte in der neuen Weltrekordzeit von 1 Min .
51 Sek. knapp gegen seinen Landsmann Shep -
pard , den Sieger der gleichen Konkurrenz in Lon¬
don 1908 mit 1 Minute 52 Sekunden .

Das Radrennen rund um den Mälarsee hat,
wie schon gemeldet, mit dem Siege von Lewis
(Südafrika ) geendet, der die 320 Kilometer lange
Strecke in 10 Stunden 42 Minuten 39 Sekunden
zurücklegte. Zweiter wurde Grubb (England )
mit 10 Stunden 51 Minuten 24 Sekunden und
Dritter S >chütte (Amerika ) mit 10 Stunden 52
Minuten 38 Sekunden .

Im Mannschaftspreis gewannen die
Schweden , deren vier Vertreter 11 Stunden 4
Minuten 12 Sekunden bis 11 Stunden 12 Minuten
2 Sekunden gebraucht halten , den ersten Preis .
Deutschland wird wahrscheinlich den zweiten
Platz belegen.

In der Entscheidung im Tauziehen siegte
Schweden über England . Bei den Borläufen im
400 Meter -B ru st schwimmen plazierten sich die
Deutschen Bathe (Breslau ) mit 6 Minuten 34,6
Sekunden , MahIisch (Berlin ) 6 Minuten 47 Se¬
kunden und Lützow (Eßlingen ) 6 Minuten 49,8
Sekunden .

Im Damenschwimmen über 100 Meter
siegte Frl . Otto (Deutschland) mit 1 Minute 34,4
Sekunden neben der Engländerin Moore mit 1
Minute 37,8 Sekunden .

Als der Kronprinz von Schweden er¬
schien, zeigte der Südseeinsulaner Kahanamoku ,
der am Sonntag mit 1 Minute 6,6 Sekunden einen
neuen Weltrekord über 100 Meter aufgestellt hatte,
seine Kunst über 200 Meter .

Wettere Depeschensiche . .Letzte Nachrichten".

wird , die ihn und seine erlauchte Gemahlin
zwiespältig erfüllen, und mit ihnen seine Hoff¬
nung setzt auf die große Trösterin , die über irdi¬
sches Leid still und stetig Hinweghilst .

Gustav Repperk

Laromeler „veränderlich.
"

(Von unserem römischen Korrespondenten.)
C .H. Rom, 4 . Juli .

Als neulich der „Messagero " in reichlich unge¬
zogener Art die hiesige Ankunft des italienischen Bot¬
schafters in Berlin , Pansa , kommentierte und auf
die Frage nach dem Zweck der Reise mit einem
höhnischen : was kann aus Deutschland gutes kom¬
men? antwortete , da erlaubte die Zensur hier nicht
die telegraphische Uebermittlung des Inhalts dieses
Artikels an deutsche Zeitungen . Am nächsten Tage
wurde dem Herausgeber einer hiesigen offiziösen ita¬
lienischen Korrespondenz Vorwürfe gemacht, weil er
voreilig verraten habe , der hiesige französische Bot¬
schafter Barröre werde am 14 . Juli aus seiner
Sommerfrische eigens nach Rom kommen, um an
dem französischen Nationalfeiertag den Italienern
eine fulminante Versöhnungsrede zu Hallen . Und
wieder an demselben Abend erschien in der „Giornale
d'Italia " ein ungemein heftiger Artikel gegen den
Feldmarschall v . d . Goltz , der vor persönlichen Ver¬
dächtigungen nicht zurückscheute und die Regierung
für einen offiziellen Protest in Berlin scharf machte.
Daß der Goltzsche Artikel in der „Neuen Freien
Presse" hier verstimmen mußte, ist natürlich klar.
Der „Popolo Romano" hatte auch schon, im ganzen
maßvoll geantwortet . Warum nun dieses nachträg¬
liche Wüten des nationalistischenBlattes ? War etwa
auch in der „Consulta" die Wetterfahne wieder umge¬
sprungen? Etwa gleichzeitig wurde in mehreren Blät¬
tern von Achen aus der neue deutsche Botschafter in
Konstantinopel, o . Wangenheim , als ausge¬
sprochener Jtalienfeind schwarz angemalt .
Weit interessanter war aber ein langer Leitartikel in
der „Gazetta di Venezia" über das Orientproblem , an
dessen Schluß es etwa hieß: die Uebereinstimmungen
zwischen Italien und Rußland seien nur die Aus¬
flüsse der gemeinsamen geistigen Grundstimmung
zweier Mächte , die für die Zukunft bestimmt seien ,
und gerade in diesem prinzipiellen Einklang sei der
Keim für eine künftige Allianz enthalten , die „kslioi
kuturi evsnti " verspreche , während der Dreibund jetzt
seinen von Robilant schon in den Achtziger Jahren
vorausgesagten negativen Charakter enthüllt
habe.

Mit welchen Veränderungen die politische Atmo¬
sphäre soll ich dieses neuerliche Abweichen der Nadel
vom Dreibundspunkte erklären? Nun , allerhand
einzelne Enttäuschungenund dazu die allgemeine Ner¬
vosität wegen der Andauer des Krieges mögen mtt-
sprechen . Das Hauptmoment sind aber wohl die Mel¬
dungen über die schweren Unruhen in Alba¬
nien . Wenn selbst die „Tribuna " gestern mit ihren
fettesten Lettern verkündete, daß sich Albanien für die
Autonomie rüste , so war das nicht nur eine, schließ¬
lich unter den Umständen .begreifliche Schadenfreude ,
sondern dabei werden auch politische Gedankengänge
und Aspirationen mit aufgerufen, die in den letzten
Jahrzehnten die italienischen Nationalisten und Poli¬
tiker weit mehr beschäftigt haben als die Ansprüche
auf Tripolis . Der Minister des Auswärtigen , di
San Giuliano , wie auch sein Vorgänger Graf
Guicciardini , haben aus der albanischen Frage
seit langem ihr Spezialstudium gemacht mtt> es darf
vielleicht auch daran erinnert werden, daß schon 1905
in einer französisch erschienenen , aber einem italie¬
nischen Politiker zugeschriebenen Broschüre Ita¬
lien als die berufene Schutzmacht eines
autonomen Albanien , hingestellt wurde . Auf
die populäre Stimmungsmache in Italien für die ge¬
knechteten Brüder jenseits der Adria , die schließlich so¬
gar der Regierung lästig wurde und sie gegen Ric-
ciotti Garibaldi — noch im vorigen Jahre — ein-
schreiten ließ , kann hier nur kurz hingewiesen werden .
Wichtiger ist, daß bei Beginn des Tripoliskrieges von
ernsthaften Politikern das Unternehmen auch beson¬
ders damit gerechtfertigt wurde, daß Italien seine alle
Tripolisforderung endlich realisieren müsse , schon um
bei einer künftigen europäischen Auseinandersetzung
seineandernAnsprüchemit mehr Aussicht gel¬
tend machen zu können . Ganz gewiß wird sich die
Regiernug Giolitti nicht leichthin in neue Abenteuer
stürzen. Wer man braucht nur die letzten beiden
Leitartikel im „Messagero "

(einer von Bissolati) zu
lesen, um zu erkennen , daß der Gedanke, man könne
die ftir das sandige Tripolis bereits gebrachten und
noch oorauszusehenden großen Opfer vielleicht etwas
kompensieren , indem man aus den innertürkischen
Schwierigkeiten bei vielleicht gleichzeitiger -günstiger
europäischer Konstellation Nutzen zu ziehen versuche,
politischen Kreisen hier zu mindesten nicht fremd sst.
Begreiflicherweise erwartet man aber die gute Kon¬
junktur von Rußland und dessen Verbündeten eher
als von Deutschland und Oesterreich -Ungarn , viel¬
leicht wird aus Baltischport Antwort kommen.Die heultze Nummer unseres Zlstkes umfaßt 16 Sette».

IeIOMcIier ! MI - ii .
I1licIitiIwt

(Nachdruck um mit genau« Quellenangabe geftatlsr).
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Rundschau.
Neunzig Jahre Rhemdampffchiffahrl .

In diesem Sommer find neunzig Jahre verflossen ,
feit die Dampfschiffahrt auf dem Rhein mit Erfolg
betrieben wird. Zwei Engländer hatten schon im
Jahre 1820 , wie das „Berliner Tagbl .

" erinnert ,
jeder mit einem besonderen Dampfboot, die ersten
Versuche gemacht , den Rhein zu befahren. Die Ver¬
suche mißlangen aber, und auch eine Antwerpener
Gesellschaft hatte keinen Erfolg. Erst in den Jahren
1822 und 1823 gelang einer Gesellschaft von Rotter¬
dam eine erfolgreiche Probefahrt . Dies« Gesellschaft
bildete hierauf einen Aktienoerein, an dem sich die
Kölner Handelskammer beteiligte. Das erste Schiff
dieses Verkehrsunternehmens , Der Seeländer , machte
im Oktober 1824 die erste befriedigende Rheinfahrt
über Köln hinaus , und schon im Frühjahr 1825 wurde
ein regelmäßiger Dampsschifssverkehr zwischen Köln
und Rotterdam eingerichtet. Dieser Erfolg führte im
September 1825 zu einem Vertrag der Rotterdamer
Gesellschaft mit der Kölner Handelskammer, durch
den die Fortführung der Dampffchiffahrt stromauf¬
wärts bis Koblenz gesichert wurde . Die Eröffnung
dieser neuen Strecke erfolgte am 14 . September 1825
mit einer Reise von Koblenz nach Köln. Mit einem
Rotterdamer Dampfboot prüfte man am folgenden
Tage die Schiffbarkeit des Mittel - und Oberrheius bis
Straßburg . Das Dampfschiff , das die Probefahrt
bewerkstelligte , gelangte in 74 ^ Stunden von Köln
nach Straßburg und in 27 Stunden wieder nach
Köln zurück. Infolge dieses günstigen Ergebnisses
bildete sich nach dem Jahre 1825 in Mainz die Rhein -
und Mainschiffahrtsgesellschaft, die am 1. Mai 1827
eine regelmäßige Fahrt Mischen Köln und Mainz
eröffnete. Das erste Schiff dieser Gesellschaft war dt«
Eoncordia, deren Bau 178 vüü Gulden kostete. Das
zweite Dampfschiff der Gesellschaft , Friedrich Wilhelm,
begann seinen Dienst am 8. Juni 1827 und beide
Schiffe machten in einem Jahre 97 Reisen Mischen
Köln und Mainz und beförderten 1800 bis 1900
Personen sowie 38 000 Zentner Güter . Am 14. März
1831 löste sich die Rhein- und Mainschiffsfahrtsgesell-
schaff aus finanziellen Gründen auf und ubertrug im
Januar 1832 ihr ganzes Besitztum der Preußisch-
Rheinischen Gesellschaft in Köln. Auf Veranlassung
der Handelskammer in Elberfeld, Düsseldorf und
Mainz bildete sich km Frühjahr 1836 eine neue Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft für den Nieder - und Mittelrhein ,
mit dem Sitz in Düsseldorf , die bewirkte, daß die
Kölner Gesellschaft ihre Tarife bedeutend reduzierte.
Später vereinigen sich die beiden Gesellschaften .

kleine Rundschau.
Der Ertrag der Vörsensteuer. In den Monaten

April und Mai hat die Einnahme aus der Börsen-
steuer 15P Millionen Mark betragen , wovon 10 Mil¬
lionen Mark auf den Wertpapierstempel, 1 .2 Mil¬
lionen Mark auf den Talonstempel und 4,6 Millionen
Mark auf die Ankaufsgeschäfte fielen. Im Monats¬
durchschnitt ist somit eine Einnahme von 7,9 Millionen
Mark erzielt worden . Dies Ergebnis übertrifst sowohl
den Monatsdurchschnitt der Einnahmen des Jahres
1911 als auch den des diesjährigen Voranschlags.

Die Schweiger im Reichstag. Die „Voss. Ztg ." hat
sich der Ausgabe unterzogen, die Volksvertreter aus
der vergangenen Legislaturperiode zusammenzu-
ftellen, die im Plenum niemals das Wort ergriffen
haben . Sie hat deren 36 ermittelt , von denen je 7

den Konservativen, den Freikonservativen und dem
Zentrum angehörten . Dazu kommen noch 5 Polen ,
ferner 6 Nationalliberale , ein Mitglied der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei , 1 Welfe und 2 Elsaß-Loth¬
ringer . Von diesen schweigsamen Parlamentariern
ist nur ein halbes Dutzend in den neuen Reichstag
eingezogen.

Fünf Königen und drei Kaisern den Diensteid ge¬
leistet hat ein in Hannover lebender Veteran von
1848 . Es ist der Steuerauffeher a . D . H . Lohmann.
Er trat am 1 . Juli 1844 in das ehemalige Kronprinz-
Dragoner -Regiment (jetzige Königs -Ulanen-Regt.),
dar bekanntlich in Jahresfrist die Feier seines hundert¬
jährigen Bestehens begeht, und hat bei diesem die
Feldzüge 1848 und 1849 gegen Dänemark mitgemacht.
Im Jahre 1850 zum Unteroffizier befördert, verließ
er 1854 das Regiment als Korperal , um dann das
Amt eines königlichen Grenzauffehers in Oftfriesland
zu übernehmen. Nach 50jähriger Dienstzeit trat er
1899 in den Ruhestand . Der am 4 . Juli 1826 in
Heinde, Kreis Marienburg (Hannover) geborene
Veteran ist der älteste Angehörige des oben er¬
wähnten Regiments und befindet sich im Besitze ver-
schiedener Ehrenzeichen. Er leistete den beiden
letzten hannoverschen und drei preußischen Königen
(deutschen Kaisern) den Diensteid.

Sine deutsche Industrieausstellung soll, so wird
geplant, innerhalb der nächsten 5 Jahre in Chemnitz
veranstaltet werden . Ueber den Plan und die nöti¬
gen Vorbereitungen zu der Ausführung schreiben
die Chemnitzer „R . N." : „Seit den letzten Tagen von
Düffeldorf haben wir eine vollwertige deutsche Schau
auf industriellem Gebiet nicht mehr gehabt. Die
Stadt Chemnitz, die im Mittelpunkt unsres gesamten
deutschen Industriegebietes liegt, hat die Ehrenpflicht,
unseren deutschen Fabrikanten und ihren Arbettern
das zu bieten, was für sie eine mächtige Förderung
bedeutet, eine große deutsche Ausstellung.

Ms den Parteien.
Live freikonservative Stimme über die Erb¬

schaftssteuer.
Die bekannte parlamentarische Sette der „Post "

(Frhr . v . Zedlitz ) schreibt in diesem Blatte : Der
agrarischen Anregung, das Besitzsteuerproblem durch
Einführung einer Dividenden st euer zu lösen ,
muß der Erfolg versagt bleiben. Das Reichsschatz¬
amt kann diese Steuer nicht einmal unter die Vor¬
schläge aufnehmen, welche es in Gemäßheit der
Besitzsteuer -Resolution des Reichstages dem Bundes¬
rate vorlegen soll, well diese Steuer mit dem Grund¬
gedanken jenes Reichstagsbeschlusses nicht vereinbar
ist. Es mag dahingestellt sein , ob die Dividendensteuer
überhaupt im vollen Sinne des Wortes als Besitz¬
steuer bezeichnet werden kann: sie könnte höchstens
als Glied einer nach dem Vorbild des Ertragssteuer -
fystems nach den verschiedenen Arten des Besitzes ge¬
gliederten Gesamtbesitzsteuer in Betracht kommen.
Einer solchen Lösung der Besitzsteuerfragen stehen
aber gerade unüberwindliche technische Schwierig¬
keiten entgegen. Man wird sich daher mit der Ueber-
zeugung befreunden müssen , daß für die Erledigung
der Resolution des Reichstages nur eine Besteuerung
des Vermögens, sei es unter Lebenden, sei es im ,Todesfälle in Frage kommen kann, und daß daher die >

Vorschläge des Reichsschatzamtes sich auf die Ver¬
mögen s - und Erbschaftssteuer mit ihren
verschiedenen Varianten zu beschränken haben werden.

Aus der nationalliberaleu Partei .
Gegen die Gründung des altnationalliberalen

Reichsverbandes hat der geschäftsführende Ausschuß
der nationalliberalen Partei der Provinz Han¬
nover durch eine einstimmig gefaßte Resolution
Stellung genommen, in der diese Sonderorganisation
als eine Gefährdung der Einheit der nationalliberalen
Partei bezeichnet und die Bitte an die Parteifreunde
in der Provinz gerichtet wird , dem altnational¬
liberalen Reichsveroande nicht beizutreten.

Rheinische Zenkrumsblätter gegen die
»Germania ".

Vor kurzem veröffentlichte das Berliner Tagblatt
eine scharfe Ervärung des Grafen Oppersdorf gegen
den Führer der Zentrumsfraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses Dr . Porsch. In den Abwehr¬
artikeln gegen diese Erklärung greift die westdeutsche
Zentrumspresfe das Berliner Zentrumsblatt „Ger¬
mania " heftig an , die gleichfalls die Erklärung vom
Grafen Oppersdorf schalten, ihre ablehnende Stel¬
lungnahme aber erst vier Tage später bekanntgegeben
hatte. Es sei die Annahme nicht unberechtigt, daß es
erst eines Anstoßes von außen bedurft hatte, ehe
das angeblich leitend« Blatt der Zentrumspartei dazu
die Sprache gesunden. Die „Essener Bolkszeitung"
fordert, daß endlich einmal reine Bahn geschaffen
werde. Entweder stelle sich die „Germania " glatt
auf den Boden des Zentrums oder von Parteiwegen
werde der absolut notwendige Schritt gemacht . Ein
drittes gebe es nicht.
Sozialdemokratische Opfenvilligkett und die des

Bürgertums .
Auf dem sozialdemokratischen Parteitage zu Leipzig

i. I . 1909 war beschlossen worden, den Mindestbeitrag
für die männlichen Parteimitglieder auf 30 H monat¬
lich , also auf 3,60 -4t im Jahre festzustellen . Schon
damals erklärte das Mitglied des Parteivorstandes ,
Ebert , daß es das erstrebenswerte Ziel sein müsse,
sobald als möglich überall den Wochenbeittag von
10 H einzuführen. Dem diesjährigen Parteitage soll
nun ein solcher Antrag zur Beschlußfassung vorgelegt
werden . Daß er angenommen wird , daran ist nicht
zu zweifeln, jeder organisierte Sozialdemokrat muß
also in Zukunft einen Jahresbeitrag von 5,20 -4t an
seine Partei abführen . Dazu bemerkt die in Magde¬
burg erscheinende „Sachsenschau " vom 22. Juni
1912 :

„M an muß dabei gewesen sein , wenn
bürgerliche Parteien den Jahresbei¬
trag von 1 -4t auf 2 °4t erhöhen wollten .
Oder man muß die Kassierer von bürger¬
lichen Parteien über ihre Erfahrungen berich¬
ten hören , wie sie bei dem Einholen der Beiträge
selbst von wohlhabenden Leuten an¬
geschnauzt werden. Oder man muß die drol¬
lige Debatte des Verbandes deutscher Konditoren
mit angehört haben, der kürzlich in Magdeburg
tagte. Lange Zeit stritten sich diese herum, welchen
Sprung sie von dem bisherigen 50 - L -Jahres¬
beitrag machten sollten. Schließlich würgte man
sich 3 -4t Jahresbeitrag ab . Das ist das
deutsche Bürgertum in Reinkultur, wie es
leibt und lebt. Von nichts ko m m t nichts —
auch auf politischem Gebiete nicht ."

_
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Diese bitteren Worte kesfen — leider , muß man
sagen — den Nagel aus den Kopf . So lange das
deutsche Bürgertum für seine Ideale und für
die Aufrechterhaltung seiner geschichtlichen Stellung
und der bestehenden Gesellschaftsordnung nicht die
gleichen Opfer zu bringen gewillt ist, wie die
sozialdemokratischen Parteigänger für ihre
utopistischen und revolutionären Bestrebungen, so
lange muß der Kampf leider mit sehr ungleichen Waf¬
fen , weil mit unzulänglichen Mitteln , geführt werden.

SarlenstM und SlMvemmlluug.
In den letzten Monaten hatten wir uns mehrfach

mit dem Gartenstadtgedanken befaßt. Der soeben
gefaßte Beschluß des Stadtrats , vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch den Bürgerausschuß, von der
Gartenstadtgenoffenschaft Rüppurr 100 Anteile zu je
200 -4t zu erwerben , bietet eine neue geeignete Ge¬
legenheit, auf das Gartenstadtproblem noch einmal
zurückzukommen .

Um es sogleich zu sagen: wir begrüßen den Stadt -
ratsbeschluß und wünschen , daß er im Bürgeraus¬
schuß sanktioniert wird . An der Durchführbarkeit
des epochemachenden Vorschlages, der dem Engländer
Ebenezer Howard zu verdanken ist, kann nicht
mehr gezweifelt werden, da ja die 6sräsn Oitx
Ustobvwrtk , die sich ganz nach seinen Gedanken¬
gängen prächtig entwickelt , einen lebendigen Beweis
für die Richtigkeit der Theorie darstellt.

Nun muß man freilich zwischen Gartenstadt und
Gartenvorstadt unterscheiden. Die sogenannte Gar¬
tenstadt Rüppurr ist nur eine Gartenvor -
stadt , sie ist kein selbständiges Gebilde, sie ver¬
einigt nicht Wohn- und Arbeitsstätte, sie hat keinen
Raum für landwirtschaftliche Betriebe ; kurz, es fehlt
ihr gar vieles» das eine Siedlung zu einer wahren
Gartenstadt macht . Trotzdem würden wir ihre
soziale Bedeutung als Wohnkolonie keineswegs ge¬
ring schätzen, wenn die Gartenstadt Rüppurr vor¬
zugsweise den minderbemittelten Bevölkerungs-
kreisen zugute käme . Diese Voraussetzung trifft jedoch
bis jetzt nicht zu und kann so lange nicht zutteffen,
wie die Leitung der Siedlung in Überschätzung
ästhetischer Prinzipien die Rücksichtnahme auf die
finanzielle Leistungsfähigkeit der breiten Waffen
außer acht läßt : Einfamilienhäuser sind sehr schön ,
aber zu teuer, als daß der Durchschnittsarbeiter die
hierfür erforderliche Miete aufbringen kann.

Will die Gartenstadt Rüppurr ein Unternehmen
von sozialem Wert sein , so darf sie nicht eine Wohn¬
stätte für den Mittelstand und einzelne Familien
aus der Oberschicht der Arbeiterschaft bleiben: gerade
für die Durchschnittsarbeiter ist eine Wohnungssür-
sorge besonders dringend notwendig.

Darum wiederholen wir hier die schon mehrfach
an die Gartenstadtgenoflenschast gerichtete Forderung ,
daß sie ihr Einfamilienhausprinzip aufgeben und
zum Bau von größeren Miethäusern übergehen möge .
Daß solche Bauten allen Ansprüchen in hygienischer ,
ethischer und auch ästhetischer Hinsicht genügen kön¬
nen, ist an zahlreichen Beispielen erprobt worden.
Wie viel Stockwerke man im Einzelfalle aufeinander -

Mmerzüge i« Afrika.
von

Felix Poppenberg .
(Nachdruck verboten .)
Wenn man mit seinem Lloydschiff nach der

Seefahrt durch drei Meere in den von Berg¬
gärten umblühten Golf von Algier landet , dann
winkt dem begierigen Pilger eine Fülle von
Möglichkeiten : grandiose Naturschauspiele in den
Felsarenen und Schluchtenpässen der Kabylie;
die magischen Spiegelungen und Farbensympho¬
nien am Rand der Wüste; tropische Idyllen in
den Palmplantagen der Oasen; Ethnographie
und primitive Volkskunst auf den sonnenheihen
Märkten der Saharadörfer mit ihren unter Zelt¬
bedachung hockenden und bastelnden Metall - und
Lederarbeitern : und nach dem allen dann die
machtvollen Ruinen alter Städte des römischen
Imperiums in Numidien.

Diese Römerzüge jenseits des Llars nostrum
aufzusuchen , hat heut eine besondere Bedeutung ,
wo die Nachfahren des Erorberervolkes im glei¬
chen Erdteil auf Beute gehen, und wo es auf
dem römischen Corso wieder wie einst auf dem
Forum heißt : quick novi ex ^ krica . . . .

Und diese Ruinen findet man auf dem gleichen
Wege, auf dem sich — bequem wie auf keiner
anderen Reise — dicht benachbart alle jene ande¬
ren Eindrücke seltenster Merkwürdigkeit auf¬
spüren lassen , auf der Route nach Biskra .

Ausgangspunkt ist Batna , eine kleine Garni¬
son im französischen Kolonialland . Ein Nest
zum Verzweifeln, sollte man dort leben, un¬
gepflegt wie etwa Kattaro an der Herzegowina¬
grenze.

Mittags und abends versammeln sich mit miß-
mäuligen Gesichtern die Offiziere mit ihren Da¬
men, und die anderen Honoratioren zum Estenin dem sogenannten ersten Hotel.

Dies Hotel ist eine Kuriosität. Es hat die
dumpfige und muffige Eleganz einer Fremden -
maison der Vorstadt : speckige Plüschmöbel,
Japanfächer , staubige Shawldraperien , Fliegen¬
gewimmel an den trüben Spiegeln . Die Uhren
stehen . In der Ecke des engen Schreibzimmersmit einem Wackeltisch, dem eingetrockneten
Tintenfaß und einer zerfetzten „Daily Mail "-
nummer vom vorigen Jahr , ist ein ausgestopftervermotteter Flamingo , dessen rosa Hals von den
Fliegen längst pointilliert wurde , als Zierstück
aufgestellt.

Der Speisesaal prangt in einer sinn- und
stimmungsvollen Wanddekoration mit gemalten
Alpenlandschaften, Schweizer Seen , Schnee¬
bergen und Chalets (Sennhütten ).

Ein krausköpfiger Neger mit grinsenden
Wulstlippen serviert. Der Wirt im Chauffeur¬
dreß und Madame in einem an kritischer Stelle
beängstigend strammen Rock trinken Absinth.
Die Offiziere kommen in ihren wabernden roten
Sacktrichterhosen, die aus bauschiger Fülle eng
und schmal auf den Stiefeln münden . Der in¬
spizierende General , grauschnauzbärtig mit
großen Tränensäcken im faltigen Gesicht, einem
Stern auf der blauen Uniformbluse, ist heut die
Hauptperson. Er macht chevaleresk die Runde
bei Kapitän und Leutnant und küßt den Damen
die Hand . Die eine Dame „stippt" aber leider
die Sauce mit dem Brot aus .

Vom Kirchturm schlägt die Spieluhr , und es
klappern die Störche. Im Eingeborenenviertel
liegen in einem schmutzigen Gewölbe Araber mit
ihren Kaffeeschälchen im Burnus auf Matten
gerollt um einen Grammophon , aus dessen
Schallposaune guttural psalmodierende Weise
klingt, gleich dem Türmernachtgesang türkischer
Muezzin. Und über die Straße leuchtet eine
elektrische Birne vom Halbmond gekrönt.

Verschlafen und friedlich scheint das . Aber
Batna ist ein starrender Waffenplatz, rechtwink¬
lig mit Schnittstraßen angelegt, wie ein römisches
Lager . Von Mauern mit Schießscharten um¬
zogen, deren fest verrammelte Tortz abends,wie die Festungspforten Gibraüars , geschlossen
werden. Das Quartier Militaire mit hohen
graugelben Kasernen beherrscht den Ort . Und
auf Straßen und Plätzen wimmelts von Uni¬
formen : Zuaven in faltenwürfigen Rockhosen
aus Heller Leinwand , mit dem Bammelbausch
zwischen den Beinen , der breiten roten Bauch¬
binde, der kurzen hechtblauen Spenzerjacke mit
schwarzer Broderie , dem flachen Fez mit der
Quaste an langer Seidenschnur auf dem Hinter¬
kopf.

Wenn sie ausrücken, unter Trommelschlag und
hellgellem Horngeschmetter, tragen sie Helle
Käpis und von ihnen herunterhängend als
Sonnenschutz weiße Nackentücher . Kriegerischeraber sehen die Spahis drein im hochlehnigen Sat¬
test finstere, unbewegliche Braungesichter äüerer
Männer , herausstechend aus der weißen, dichten
Leinenhaubenumhüllung der Köpfe , die vom
Turban abwärts fallend das halbe Haupt um¬
schließt, ähnlich wie das eiserne Netzwerk eines
mittelalterlichen Ritterhelmes . Der Turban ist
hochknaufig gewickelt und seine weiße Falten¬
windung dicht umflochten von einer braunen
Kordel aus Kamelshaaren . Sie tragen an
ochsenblutfarbenen weichschaftigen Stiefeln lange
Sporen , und vielen leuchtet am Burnus am
grünen oder roten Seidenband ein französischer
Tapferkettsorden.

Und der Suite des Generals voran , der aus
Paris kam , die algerischen Truppen zu besich¬
tigen, ritt ein riesenlanger Spahi , er trug im
Steigbügelschuh das Feldzeichen : auf der
Fahnenstange den Halbmond mit dem Roß¬
schweif der Janitscharen , und wehend ein kleines
rotes , gelb eingefaßtes Fahnentuch, darin ein¬
gestickt in Halbmondumrahmung die Zahl Drei.

Es ist das Zeichen des dritten Regiments ,das in diesem Jahre das Jubiläum einer ruhm¬
reichen Geschichte feierte. Wir aber denken bei
dieser Zahl an die nicht minder berühmte dritte
Legion, die unter ihrem Adler in der Römerzeit
in dieser selben Gegend im allen Numidien zum
Schutz der gleichen Pässe in Garnison lag .

Urü in Labtzse, dem alten Lambaesis, ihrem
Standlager , und in Timgad , das als Thamu -
gadi von ihrem Kommandeur , dem Legaten
P . Munatius Gallus gegründet wurde , findet
man wett draußen vor de» Toren Batnas in
verbrannter Steppeneinsamkeit ein Stück Rom.

Ein Brasierwagen , von dem Chauffeur -Wirt
gesteuert — 60 Kilometer die Sturze dahin¬
fegend , daß die Mellensteine fliegen und man
ihm sein Flamingohotel verzeiht —, führt uns
auf kurviger Straße dahin .

Spärlich bewachsene Grasstrecken links und
rechts vom Wege. Kein Grün , nur trocken
durstiges Staubgrau . Weidende Kamelherden
mit langen gebirgigen Schatten , sich hebend und
senkend über endlos sich dehnende Flächen.
Weit gebrettete Nomadenlager , niedrig gespannte
Zelte. Und sie gleichen mit ihrem spitzhöckrigen
Plandach dem Rückenumriß liegender Kamele.
Und nun steigen aus dürrem Boden Triumph¬
bogen-Torsi auf, halb eingestürzte Bogenportale ,und über ein Trümmergefild ragt aufwärts in
großer Edelmasse das Prätorium von Lam¬
baesis, das Eingangstor zum Hauptquartier des
Legaten . Monumental , zweigeschossig, außenmit korinthischen Säulen und Pilastern ge¬
schmückt . Ein gebietender Quaderbau mit sei¬nen vier rundbogigen Portalen , in deren strenger
Steinumrahmung seidig blau der Mittagshim¬mel hängt .

Bald darauf Timgad .
Leicht ansteigend breitet sich weit ein steinernes

Lager aus . Säulen ragen aufwärts in der
geraden Schnittlinie , die aus der allen Ueber-
lieferung rechtwinklig sich schneidender Zelt¬
straßen der Castro Romana auch hier beibehaltenwurde.

Diese Säulen , von denen viele rein erhallenmit einfachen Viereckkapitäl , andere als zer¬
brochene , zerknickte und gespaltene Stümpfe , ver¬
witterten Elefantenfüßen gleich, aus dem Step¬
pensand starren , sind nicht nur ein Schmuck¬

motiv der Hauptstraße , sondern sie dienten einem
wichtigen Zweck. Die geraden Straßenzüge sindder Sonne mehr ausgeliefert als die krumm¬
winkligen und engen. So legte man den Häuser¬
reihen in der ganzen Länge des Steiges Säulen¬
hallen vor, als Schattenporticus . Und in Bo-
logne, in Algier, firüiet man das heute noch.

Diese Kolonnaden links und rechts von dem
breiten quadergepflasterten Damm leiten aufdas stolze Wahrzeichen Timgads , den Triumph¬
bogen Trajans , gewaltig in harmonischer Fülle
aufgebaut , an seiner Doppelfront von Säulen
gefaßt mit stolzem Gesims und Rundbogen¬
portalen , die heute gleich den mystischen Toren
japanischer Heiligtümer ins Nichts führen.

Das Zentrum der Stadt ist der Marktplatz,
sehr übersichtlich gegliedert. Zweistöckige Läden
öffnen sich, Kaufhallen mit steinernen Schrägender Verkaufstische . Sie münden auf die Theater¬
straße . Das Theater liegt wie stets an eine
Hügellehne angebettet, und den Halbrundreihendes Trichterkreises gegenüber erhebt sich wohl¬
erhalten die durch Nischen und Treppen ge¬
gliederte Vorderwand des Bühnengebäudes ,und auch die Orchestra mit den Ehrensesseln stellt
sich dar .

Eine der interessantesten und am besten ge¬bliebenen Anlagen der Stadt sind die Latrinen .
Zweckvoll und dekorativ zugleich . Nahe am
Forum liegt diese Stätte der Bedrängten , mit
einem Vorraum für den Kustoden, der den
von olot -Obolus entgegennahm . Danach das
Purgatorium mit Marmorgestühl , das Arm¬
lehnen in Form geschwungener Delphine hat.
Befremdlich für unsere Auffassung ist nur das
Oeffentliche der nicht abgesperrten und isolierten
Sitze, die unbefangen freundnachbarlich neben¬
einander liegen und sogar als Doppelsitze eine
merkwürdige Vorstellung der Unzertrennlichkeit
erwecken . Erscheint uns diese für die romani¬
schen Länder eben charakteristische Ungeniertheit
primitiv , so imponiert die technische Einrichtungder Wasserversorgung und Spülung , die auchder verwöhnten modernen W . C .-Kultur nichts
zu wünschen übrig läßt . Und ebensowenig die
Thermen , die reichlich in allen Teilen Timgadsvertreten sind .

Wie seltsam wirkt solch tote und als Skelett
wieder auferstandene Stadt . . . . Gevierte aus
Steinumfassungen , kreuzweis sich schneidend:
aufgereckte , abgebrochene Säulen ; zwischen den
niedrigen rechtwinkligen steinernen Ummaue¬
rungen , die den Grundriß der Zimmer eines
Hauses bezeichnen , wuchert struppig graugrünesGras und Heideblumen, und wie das Mal einer
stolzen Familie wächst aus dem flachen Stein -
gefild der Triumphbogen des Trajan . Und so
gleicht das Ganze einem gewaltigen Oawxosavto von Ewigkeit zu Ewigkeit.
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— darf, ist ein einfaches Rechenexempel :

des Mehretagenhauses ist, die auf jedes Haus
?Menden Kosten für den Grund und Boden, für

die Bedachung, die Gas- und Wasser -
2 « aung usw. aus mehrere Familien zu verteilen,

die Gesamtkosten für jede Partei möglichst
werden. Würde bei einem Vieretagenhaus

^ Verbilligung der auf die einzelne Wohnung
Inenden Aufwendungen nicht mehr eintreten , so
7 ^ nurn eben über drei Stockwerke hinaus nicht

Aber daß bei einem Dreietagenhaus die
Mbnung billiger hergestellt werden kann, als im
Msamilienhaus, wird auch die Gartenstadtleitung

in Abrede stellen können.

Am ist einmal vor mehreren Jahren seitens eine»
Hbrers der Gartenstadtgenossenschast Rüppurr be-
^ worden » daß für diese Gesellschaft das Eiw
Milienhaus nicht Prinzip sei. Das war gewiß er¬
blich zu hören, nur hätte man gewünscht , daß den
Kckn die Tat gefolgt wäre .

Ach den bisherigen Beobachtungen zu schließen ,
gird die Gartenstadtgenoffenschaft Rüppurr selbst
keine Mehretagenhäuser bauen : aber sie würde
, jelleicht diese Bauart auf ihrem Gelände
«lasten, wenn von anderer Seite größere
Aktshäuser (die selbstverständlich dem Cha -

gKer des Gartenstadtbildes angepaßt sein müßten),
Bf dem Gartenstadtterrain errichtet werden würden.

Man hatte vor einigen Jahren gehofft , daß sich
in Karlsruhe , wie in anderen Städten auch, eine Ver¬
einigung zum Bau von Arbeiterhäusern bilden werde.
Mr wissen sogar, daß entsprechende Vorbereitungen
sch«, getroffen waren . Aber die in den Propaganda -
Erträgen der Gartenstadtgefellfchaft erregten Hoff¬
nungen standen und stehen noch jetzt jeder nüchter-
nen, praktischen Betätigung im Wege. Nach unserem
Dafürhalten ist die Gründung einer Arbeiterbau¬
genoffenschaft in Karlsruhe für die nächste Zeit sehr
schwer durchführbar. Die Menschen sind nun einmal so
geartet, daß ihnen vorläufig noch die Taube auf dem
Zach des Einfamilienhauses besser gefällt als das
tztück Rindfleisch im Topf einer Küche im Mehr -
eiagenhaus.

Da nun eine besondere Genoffenschaft zum Bau
von größeren Mietshäusern für die minderbemittelte
Möllerung nicht zu erwarten steht, nach Wohnungen
dieser Art jedoch ein dringendes Bedürfnis vorliegt,
o erhebt sich ganz von selbst der Wunsch , daß die
Stadtverwaltung solche Häuser Herstellen
lassen möge . Der Bau von Häusern auf städtische

ist durchaus nicht neues ; nachdem Freiburg
i, B. schon vor mehreren Jahrzehnten hierbei bahn¬
brechend vorangegangen ist, hat man dieses Beispiel
in mehreren Städten , neuerdings auch in großzügiger
Leise in Zürich nachgeahmt. Der naheliegende Ein -
mmd , daß die Stadtverwaltung den privaten Bau -
mternehmern , die vielfach zu den sichersten Steuer -
phlern gehören, keine Konkurrenz machen darf, trifft
in diesem Falle nicht zu . Denn den privaten Unter¬
nehmern ist an dem Bau von so kleinen Wohnungen
nichts gelegen, da hierbei ein finanzieller Vorteil
schwerlich erzielt werden kann. Es besteht mithin
rin Hindernis für unsere Stadtverwaltung , die Her-
iellung von Kleinwohnungen in Angriff zu nehmen.
Wir haben in der Einleitung bereits gesagt , daß

°ir es begrüßen, wenn die Stadtverwaltung Anteil-
Heine von der Gartenstadtgenoffenschaft erwirbt ;
mr fügen nun hinzu , daß die Stadt Karlsruhe der
Artenstadtgenossenschaft bei dieser Gelegenheit die
Wage machen soll, große Miethäuser in dem er¬
mähnten Stile zu bauen oder deren Bau zuzulaffen.
Wen wir , daß die Verhandlungen im Bürgeraus -'

zu diesem Ziele führen werden.

knvendung des Zefhrlatzes Hu¬
des alle» Bahnhof-Geländes .
Der Gartenbauverein hat sich in dieser Frage mit

»"er Eingabe an den Stadtrat gewandt und schreibt
Mi, wie er uns mitteilt , u . a . :

3m Jahre 1904 hatte der Stadtrat unter Zustim¬
mung des Bürgerausschuffes ein Programm für die
Msttige Verwendung des Festplatzes festgelegt. Es
Mde ein Ausstellungsgebaude mit Nebengebäuden
Me ein Theater mit Konzertsaal samt Verbin -

zur Stadtgartenwirtschaft vorgesehen,Mrend der ganze übrige Platz eine gartenkünst -
«nsche Gestaltung erfahren sollte. Auf dieser
Mundlage hat die Firma Lurjel L Moser im Auf-
M des Stadtrats im Jahre 1906 Entwürfe und
« stenvoranschläge ausgearbeitet . In diesen Ent¬
würfen war der gärtnerischen Kunst in den be -
^wers breit angelegten Fest stratzen und auf dem
MH verbleibenden Fe st platze bei den künftigen

großen städtischen Bauten — Ausstellungs -
« iude , Theater mit Konzerlsaal , Festhalle und
Mordtbad — reichlich Raum und eine vielseitige
Waltungsmöglichkeit gelassen. Bei großen Aus -
Ölungen sollten die Anlagen in den Ausstellungs -"Hon einbezogen und eine Vergrößerung des per -
Mlenten Ausstellungsgebäudes durch Erstellung
lMvisorischer Annexbauten ermöglicht werden.

Vst dieser Lösung hätte man sich recht wohl ein-
? fftond«n erklären können , namentlich bei der
«»nähme , daß auch das freiwerdende Gelände um

jetzigen Bahnhof eine ähnliche Verwendung
Men würde in der Weise, daß das Bahnhof -
AMde für irgend einen öffentlichen Zweck
Mrkthalle ) erhalten bleibt und nur noch zwei
Miumentalgebäude für das Landesmuseum und
A Landesgewerbeamt an Stelle der jetzigen Eisen-

Mhauptmagazinsgebäude bei der Ettlingerstraße
Mt würden , während auch hier der ganze übrige
tz als öffentliche Anlage dienen sollte.

, Vie schön märe der Gedanke , im künftigen Zen-
der Stadt die der Kunst, der Belehrung , der

Miene und der Unterhaltung dienenden Monu -
^ .ialgebäude im Grünen eingebettet und in ihrer
^ tektonischen Pracht wirkungsvoll gehoben zu

durch weit ausgedehnte öffentliche Anlagen,' kunstvoll gärtnerisch ; z. T . einfach im Volks -
^ tencharakter mit Bäumen und Rasen bepflanzt .

Erholung und Erfrischung gewährende Stätte
^ . .Proß und Klein , nicht abgeschlossen durch hohe

blander , sondern frei von allen Seiten betretbar ,
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eine Gesundheit spendende Lunge inmitten —
das ist das Wesentlichste — inmitten der werdenden
Großstadt . Das wäre eine Lösung, wie sie idealer
für eine großzügige städtische öffentliche Anlage
nicht gedacht werden kann , würdig der Residenz¬
stadt Karlsruhe und wie geschaffen für große Äolks -
anhäufungen , welche bei den in immer größerem
Maßstab sich gestaltenden Landes - und Stadt -Festen
und Ausstellungen zusammenströmen werden . Man
denke nur an das bevorstehende Jubiläum unserer
Stadt . Was bedeuten einem solchen für ewige Zei¬
ten dauernden Gewinn gegenüber zeitliche ökono¬
mische Rücksichten und Bedenken .

Und nun sehen wir uns das neueste Awjekt
unserer Baukünftler an . Zu den oben erwähnten
vier städtischen Bauten treten auf dem Festplatz
noch die zwei ganz besonders umfangreichen und
weitläufigen Bauten für das Landesmuseum und
das Landesgewerbamt , so daß zwischen diesen nun
sechs Monumentalbauten nur verhältnismäßig enge
Straßen und für gärtnerische Anlagen nur noch
spärliche Streifen und umbaute Parzellen übrig
bleiben und auf die ursprünglich erste Forde¬
rung der dringend nötigen Erweiterungs -
Möglichkeit des Ausstellungsrayons
gar keine Rücksicht mehr genommen wird .

Das Gelände des alten Bahnhofes wird in einige
von engen Straßen durchschnittene Baublöcke ein¬
geteilt , hinter deren hohen Häuserreihen man
Baumgruppen einschachteln will , die hier kaum ihr
Fortkommen finden werden . Man kann den Ruf
nach Städtebaukünstlern , wie sie der unbedeuten¬
den Stadt Karlsruhe mit ihren z. T . winzig kleinen
Häuschen vor über 100 Jahren zur Verfügung
standen, nicht unterdrücken , welche in weiser
Voraussicht der kommenden Größe und Entwick¬
lung der Stadt eine Kaiserstraße , eine Kriegstraße ,
eine Stefanienstraße , eine Karlftraße u . a. in heute
noch imposanter Breite geschaffen haben .

Man hat das schöne Landschaftsbild des Lauter¬
sees mit seiner grünen lauschigen Seepromenade
den Berkehrsinteressen geopfert , wir haben den
wunderbaren v. Berckholzschen Garten verloren ,
die Vorgärten in der Karlstraße und anderwärts
müssen aus Berkehrserfordernissen verschwinden, die
schöne historische Durlacher Pappel -Allee hat einer
eindrucks - und schattenlosen Baumanpflanzung
weichen müssen; die seit wenig Jahren erst geschaf¬
fene Anlage auf dem Haydnplatz wird beseitigt .
Man hat es fertig gebracht, jetzt schon das reizende ,
grüne busn retiro unseres Ehrenbürgers Klose an
der Kriegstraße und Beiertheimer Allee im Projekt
mit einem geschlossenen Häuserblock zu verschan¬
deln ; man will uns nun auch noch den schönen , für
Karlsruhe so nötigen Festplatz rauben und ver¬
bauen und wenig Hoffnung bleibt uns auf eine
bessere Zukunft , wenn wir erleben , wie ein Karls¬
ruher Architekt allen Ernstes vorschlägt , den Lauter¬
berg zu beseitigen und mit dem ganzen Stadt¬
garten als Baugelände auszuschlachten.

Wenn wir sehen, welch große Opfer von den
übrigen Städten des Badnerlandes gebracht werden ,
ihre öffentlichen Anlagen zu erhalten , zu erweitern
und zu verschönern , wenn wir lesen, daß Berlin
viele Hunderttaufende unbedenklich opfert , um eine
sich bietende Gelegenheit zur Neuschaffung von
öffentlichen Anlagen nicht zu verpassen und das
kleine Hamm mit einem Aufwand von IV- Millio¬
nen Mark sich eine Ringpromenade anlegt und
viele kleinere und mittlere Städte in ähnlicher
Weise Vorgehen, überkommen uns im Hinblick auf
den jetzigen Stand der Festplatz- und Bahnhosplatz-
Verwendungsfrage schmerzliche Empfindungen . Die
Frankfurter Stadtverwaltung hat mit einem Auf¬
wand von 300 000 ein wertvolles , neben dem
Palmgarten gelegenes Baugelände erworben , um es
zur Vergrößerung der Gärtnerei des Palmgartens
zu verwenden . Hier in Karlsruhe will man die
kaum eingerichtete , zum Betrieb des Stadtgartens
erforderliche Stadtgärtnerei hinter dem Lauterberg
als Baugelände veräußern . Als ob in Karlsruhe
nicht genug im Privatbesitz befindliches Baugelände
zu haben und Stadterweiterungsmöglichkeiten in
Fülle geboten wären .

Noch ist es nicht zu spät und Zeit , reichlich Zeit ,
sollten sich die maßgebenden Faktoren lasten , die
Platzverwendungsfrage einer allseitig befriedigen¬
den Lösung auf der Grundlage des Projektes vom
Jahre 1S06 zuzuführen . Nicht unerschwinglich dürf¬
ten die Opfer sein , da kein Loskauf aus Privat¬
besitz erforderlich ist . Nur Stadt und Staat kom¬
men in Frage und eine billige Einigung zwischen
diesen beiden Eigentümern kann doch wohl von
dem Gesichtspunkt aus nicht allzuschwer fallen , daß
die Stadt Karlsruhe jederzeit und in
wahrhaft großzügiger Weife ohne
Anschauung der Opfer die Repräsen¬
tationspflichten als Residenzstadt
dem ganzen badischen Lande gegen¬
über erfüllt hat und für künftige
Zeiten und Anlässe in erhöhterem
Maße einer großen öffentlichen Re¬
präsentationsanlage inmitten der
Stadt bedarf . Als die Beiertheimer zu An¬
fang des vorigen Jahrhunderts das damals in ihrem
Eigentum befindliche Sallenwäldchen ausstocken
und in Ackerfeld umwandeln wollten und die maß¬
gebenden Behörden dies beim Landesfürsten befür¬
worteten , waren es Großherzog Karl und bei einem
erneuten Versuche Großherzog Ludwig , welche ihre
Genehmigung hierzu versagten , die Uebernahme des
Wäldchens in staatlichen Besitz veranlatzten und
durch einen Akt fürstlicher Gnade und kluger
Voraussicht dasselbe dauernd als eine den Einwoh¬
nern von Karlsruhe dienende öffentliche Lustanlage
bestimmt haben . „Keine Gemeindeverwaltung
könnte es wagen ", Hot s . Zt . bei einem gegebenen
Anlaß Oberbürgermeister Schnetzler geschrieben,
„Sallenwäldchen oder Stadtgarten in Bauplätze
oder Nutzgelände zu verwandeln ."

Mögen auch unsere Wünsche und Ansprüche, be¬
rechtigte Forderungen einer vorausfchauenden Bür¬
gerschaft zum Nutzen und Frommen kommender
Zeiten und Geschlechter, unsere von liebender
Sorge um unser schönes , aufblühendes Gemein¬
wesen eingegebenen und geleiteten Bestrebungen
bei der Stadtverwaltung , bei allen hohen und
höchsten maßgebenden Persönlichkeiten eine ebenso
kräftige und erfolgreiche Förderung und Vertre¬
tung finden : Die Schaffung von „Iubi -
läums - Anlagen " als würdige Fest¬
gabe zum 200jährigen Stadt - Jubi¬
läum .

In diesem Sinne und im Vertrauen auf die gute
Sache, welche wir vertreten , unterbreiten wir un¬
sere Ausführungen einem hochwohllöblichen Stadt¬
rat und gleichzeitig der Oeffentlichkeit .

Sozialpolitische Sundschim.
Dem Bericht der Diözesansynode für

Karlsruhe-Stadt
über das Jahr 1911 ist auch eine interessante
Statistik beigegeben. Aus ihr ist u. a . zu entneh¬
men , daß im abgelaufenen Jahr 43 Katholiken zur
evangelischen Kirche und 11 Protestanten zur ka¬
tholischen Kirche übergetreten sind . Vergleiche mit
der Statistik früherer Jahre ergaben , daß der jetzt
allseits beklagte Geburtenrückgang auch in
anderen zur Diözese Karlsruhe -Stadt gehörenden
Gemeinden zu verzeichnen ist . Am stärksten ist der
Rückgang bei den evangelischen Ehen in Ettlingen ,
das im Jahre 1901 noch 30,16 Geburten auf 1000
Evangelische aufwies : im Jahre 1906 war die Zahl
auf 29,07 und im Jahre 1911 auf 16,42 Geburten
zurückgegangen . In Bruchsal waren in den ge¬
nannten Jahren die Zahlen 33,06, 32,09 und 21,90 .
Karlsruhe mit Beiertheim und Bulach hatte einen
Rückgang von 29,34 auf 25Z7 und 20,08, Mühlburg
mit Daxlanden und Grünwinkel 36,06 auf 30,86
und 22,32 , Karlsruhe -Rintheim von 60,04 auf 43,1
und 28,08 und Karlsruhe -Rüppurr von 49,42 auf
43,92 und 24,70 . Auch die Landgemeinden machten
keine Ausnahmen . In Hagsselü ist die Zahl der
Geburten von 44,08 im Jahre 1901 auf 37,39 im
Jahre 1906 und 36,55 im Jahre 1911 zurückgegan¬
gen. Wenn auch die neueste Geburtszahl immer
noch erheblich über der der Städte steht , so ist der
Rückgang, der prozentual den der Städte über¬
trifft , doch nicht weniger wahrzunehmen als bei
diesen.

Reichsversicherung der Arbeiter und
Angestellten.

„Was man von der Reichsversicherung
der Arbeiter und Angestellten misten
muß"

. Ein Lesebuch für Beteiligte und Volks¬
freunde von Dr . Werner Brandis , Amtsrichter
a. D. in Berlin -Lichterfelde. Zweite durchgear¬
beitete und vermehrte Auflage . Gesetzverlag
Schulze L Co ., Berlin -Lichterfelde 1912 . Preis
75 20 Stück 14 -Ä .
Das Büchlein verschafft einen klaren Ueberblick

über das gesamte Gebiet der Kranken -, Unfall -, In¬
validen - und Hinterbliebenen -Versicherung und in
der neuen Auflage auch über die Angestellten -Ver-
stcherung. Die Hinterbliebenen -Versicherung ist be¬
kanntlich schon am 1 . Januar 1912 in Kraft ge¬
treten , das übrige neue Recht wird voraussichtlich
Anfang 1913 in Kraft treten . Der Verfasser hat es
verstanden , den Stoff in klarer , gefälliger Form
darzustellen , so daß das Buch mit seinem ausführ¬
lichen Register nicht nur als Nachschlagewerk von
Wert ist , sondern auch als Lesebuch uiw Leitfaden
für Vorträge . Es wird erörtert , wer in den ein¬
zelnen Bersicherungszweigen versichert ist, was die
Versicherten zu zahlen haben und welche Ansprüche
ihnen zustehen, sodann , bei welchen Behörden die
Anträge anzubringen sind und wie das Streitver¬
fahren läuft . Am Schluffe sind die Adressen der
Verbände und Gewerkschaften , welche unentgeltlich
Beistand leisten, mitgeteilt . Das Buch wird nicht
nur den Vorstandsmitgliedern und Delegierten der
Krankenkassen , Berussgenostenschaften und Ver¬
sicherungsanstalten , den Privatbeamten und Arbei¬
tern im Gewerbe und Landwirtschaft , sondern auch
allen Arbeiterfreunden ein brauchbarer Führer sein.

Sommanahw
'
Msche Umschau.

SommunalpolMsche Umschau ,
o. Haslach l. 8 . Juli . Der Bürgeraus ,

schuß bewilligte 20 000 -K zum Ankauf von 12 000
Quadratmeter Gelände, das zum Selbstkostenpreis
an den gemeinnützigen Bauverein und sonstige Bau¬
lustige abgegeben wird . Für das Gelände liegen
bereits Nachfragen vor.

Köln» 8 . Juli . Die Stadtverordneten haben eine
Vorlage angenommen, die den Bau einer elektri¬
schen Leitung um die Stadt oorsteht. Die An¬
lage, die rund 1100000 -4t erfordert , ist zur Der-
sorgung mit elektrischem Strom an der Grube For¬
tuna notwendig.

Gcoßherzogllches Hifihealer.
Spielplan .

Dienstag , 9. Juli . 72 . Festvorstellung zum
Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs in festlich beleuchtetem Hause: „Oberon , König
der Elfen"

, romantische Feenoper in 4 Akten von
Weber. 7 bis 10.

Eintrittspreise :
am 9. Juli , Balkon 1. Abteilung K At, Sperrsitz

1 . Abt. 4 -4t 50 L ;
Erste Vorstellung nach den Ferien am Dienstag

den 10. September.

Stadl-Men-Thealer.
Dienstag den 9. Juli „Wiener Blut "

, Mittwoch
den 10. Just „Zigeunerliebe"

, Donnerstag den 11.
Juli „Die Fledermaus "

, Freitag den 12. Juli „Die
Dollarprinzessin"

, Samstag den 13 . Juli „Zigeuner¬
liebe"

, Sonntag den 14. Juli „Wiener Blut ".

Handel, Gewerbe oud Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 8 . Juli .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 ks bahnsrei .

Weizen, Pfälzer, neu . . 24 .25 bis —
. k. 1 .

Weizen

24 .25
24L0

-l -
: ^ !

25 .25

24.75

norddeutscher
ruff. Azima .
Ulla . . . .
Krim Azima .
Taganrog .
Saxonska . .
rumänischer .
am. Wmter .
ManitobalV . . 22 .75
La Plata . 23 .—
- „ a. Abl» - . . . . . —.—

Kernen . . . . . . . . . 24.25
Roggen , Pfälzer . . 20.50

» russiicher . . . . . . . . . 30.—
„ norddeutscher . . —

Gerste , hiesige .
Pfälzer . .

Rufs . Futtergerste , . . . . . . . . 15.75

25.—

25 .25

23 .75

16.-

Seite 3.

23.—
17.75 !

H5
' 130
, 45

Hafer, badrscher neuer . 21.75 bis 82.— !
„ russischer . . . . l . . 21 .— „
„ La Plata . . . . . 17.25 ,

Mais , Donau . 15 .75 „
„ La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 14.75 „

Kohlreps , deutscher . - — »
Wicken . 22.— „
Kleesamen,Luzerne ital. 105 .— ,

» Provenc . . . . . . 4'.̂ . ' . 120 .—
„ Esparsette . . s - , 40.—

Pfälzer Rotklee . . . . . . . . —
Italiener Rotklee . . . . . —
Leinöl , mit Faß . .
Rüböl , in Faß . 72.— ,
Backrüböl . 80.— ,
Fein-Sprit , I », verst. 100 °/» . . «. ? ,

„ » I», mwerst.100 »i» . ,
Roh-Kartoffel -Sprit , »erst. 80/88 . . — ,

» , » unverst. M/88 .? .1 —.—
Alkohol, hochgr., mwerst. 92/94 . . f . j —.— ,

» » » 88/90 . . . —,—

Weizenmehl ^ 3,75 32,75 30.75 29.25 27.75
Roggenmehl Nr . 0 L8.— Nr . 1 25.50.

Tendenz : Weizen matt, übriges flauer.
Mannheim , 8. Juli . Plata -Lrmsaat Mk. 34.— dis¬

ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Fntterartikel -Rotiernnge «.

Kleeheu M . 10.—, neues Kleeheu M . 7.—, neues .
Wiesenheu M . 6.—, alles Wiesenbcu M . 8.—, Ma¬
schinenstroh M . 4.—, Weizen-Kleie M . 11.50, getrockneter
Treber M . 14M . Alles per 100 Kilo.

Karl - rnhe , 6. Juli . Diehmarkt . (Amtlicher!
Bericht). Zufuhr : 1617 Stück , Ochsen 51 Stück,
Bullen 88 St ., Kühe 26 St . und Färsen 43 St . , gering !
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 297 Stück, i
Stallmastschafe — St . , Weibemastschafc — St . , Schweine
1162 St . Es wurde bezahlt für 50 Mo Schlachtgewicht ,
Ochsen , vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht-

23.75

ausgemästete 90—97 -F , mäßig genährte junge und gut '
genährte ältere — ^ !, Bullen , vollfleischlge ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 93—96 vollfleischlge!
jüngere 88—92 mäßig genährte junge und gut ge- !
nährte ältere 85—90 -4t, Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 90- 106 -4! , voll- !
fleischige ausgcmästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis i
zu 7 Jahren 85—90 ältere ausgemästete Kühe und j
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 68—84
mäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
64 bis 68 -4l , Kälber , mittllre Mast- und !
beste Saugkälber100-107 ^ !, geringere Mast- u- gute Saug - i
kälber 97—103 -4t , geringere Saugkälber 95—100 °4k , >
Weidemastschafe » Mastlämmer —.—, -4l, geringere>
Lämmer und Schafe — -4t , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160- 200 Pfd . !
Lebendgewicht 76—79 vollfleischige Schweine unter !
80 Mo (160 Pfd.) Lebendgewicht 74—77 Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 1 . Juli bis !
6 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1427 Stück Vieh, und zwar : 171 Großvieh (61 Ochsen ,
20 Rinder , 44 Kühe , 46 Farren) , 351 Kälber, 808i
Schweine, 82 Hammel , 2 Ziegen , 4 Kitzlein, — Ferkel,
10 Pferde. 10419 Mo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt.

— Karlsruhe, 8. Juli . Künftig haben alle Rind¬
vieh. und Schweinehändler für Tiere, die sie kaufen,
im Besitze eines Ursprungs- und Gesundheitszeug¬
nisses zu sein. Ebenso haben Landwirte für Groß¬
vieh und Kleinvieh, welches sie zum Markte bringen ,
im Besitze von Ursprungs- und Gesundheitszeugnissen
zu sein. Die Zeugnisse werden vom Fleisch- oder
Viehschauer ausgestellt. Wer nicht im Besitze dieser
Zeugnisse ist, kann nicht mehr auf den Markt zuge-
lassen werden.

Industrien .
: : Gaggenou, 8. Juü . Die Benzwerke Gag -

genau , G . m . b . H., vormals süddeutsche Auto-
mobil-Fabrik , find in den Besitz von Benz L Co .,
Rheinische Automobil- und Motorenfabrik -Aktien-
gesellschast Mannheim übergegangen und tragen jetzt
die Firma : Benzwerke Gaggenau, Filiale von Benz
ck Co ., Rheinische Automobil- und Motorenfabrik -
Aktiengesellschaft Gaggenau.

Hellbraun. 8 . Juli . Die C. H . Kn 0 rr Aktiengesell¬
schaft, die besonders durch ihre Kindernährmittel ,
Suppen - und Bouillon-Würfel eine hervorragende
Stellung in der Nahrungsmittelbranche einnimmt ,
hat infolge der fortwährenden Ausdehnung ihres
Betriebes laut Beschluß der Generalversammlung
vom 29 . Juni ihr Aktien -Kapital von Millionen
aus S Millionen erhöht.

Schiffahrk .
Breme «, 6 . Juli . Dampferexpeditionen des

Norddeutschen Lloyd vom 7. Krli bis 13. Juli :
„Kaiser Wilhelm H." am 9. Juli nach Neuyork über
Southampton und Eherbourg : „Prinz Ludwig " am
10 . Juli nach Ostasie» ; „Thüringen" am 10. Juli nach
Australien: „ Rhein " am 11. Juli nach Baltimore über
Philadelphia; „ Slaventzitz " am 11. Juli nach Cuba ;
„Nachen" am 13. Juli nach Brasilien; „Prinz Friedrich
Wilhelm" am 13. Juli nach Neuyork über Southampton
und Cherbourg ; „Pallanza" am 13. Juli nach Kanada. ,

Verlosungen.
Braunschweigische LO-Taler -Lose von 4868 .
158. Gewiuuziehmig am 30. Juni . Auszahlung am

30 . September 1912.
Ser . 72 78 86 186 679 803 8M 1295 1501 1688 1909

2103 2141 2504 2605 2720 2744 2834 2923 3748 3966
1019 4295 4595 4761 5239 5341 5443 5483 5778 6169
6228 6346 6590 6701 6863 7169 7189 7212 7279 7536
7575 8090 8107 8165 8204 8252 8286 8590 8710 8824
9388 9596 9875 9914 9947 9948.

Ser . 803 Nr. 7 -L 300, S . 2103 N. 30 -4! 300 , N . 36
180 , S . 2720 N. 45 -4! 300, S . 4295 N . 16 180 ,

S . 4595 N . 35 -F 180, S . 5239 N. 44 -4! 300 , S . 5443
N. 19 -L 300 , S . 5483 N. 31 43 ä 300 , S . 6701
N . 13 -4! 180 , S . 7169 N. 11 6000, S . 7189 N . 24
-4! 9000 , S . 7575 N . 43 -4! 180, S . 8090 N . 43 -4 ! 300 ,
S . 8204 N . 2b -4! 300, S . 8590 N . 19 -4! 180 , S . 8824
N . 5 -4k 2700 , N . 50 -4! 45,000 , S . 9944 N . 27 -4k 300.

Alle übrigen Nummer» obiger Serien erhalten je -4k 84.
Konkurse .

Amtsgericht Offenburg : Kaufmann Wendelin
Mastaler in Offenburg. Prüfungstermin am
2 . August, vormittags 11 Uhr . — Kaufmann Jakob
Maier , Inhaber der Firma Jakob Maier in Offen¬
burg . Prüfungstermin am 1. August, vormittags
S Uhr.

Termivkalesder.
Dienstag, den 9. Juli 1912.

2 Uhr : A Hischman » sm . » Auktionator , Fahrnis -
Versteigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pjaudlokal Sremstratze 33,
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Badische WM.
Aenderung der badischen Städteordnung?

Die Zweite Kammer hat auf dem letzten Landtag
txis Ersuchen an die Regierung gerichtet, dem Land¬
tag eine Denkschrift über die etwaige Einfüh¬
rung der Ma gi str a t sv erfa s s u n g in Baden
oorzulegen. Dem gegenwärtigen Landtag hat die
badische Regierung die gewünschte Denkschrift aber
noch nicht vorgelegt , weil , lt . „Straßb . Post "

, zuerst
bie Erfahrungen mit der neuen Gemeindeordnung
nnd dem Ausfall der- nach dem Verhältniswahlver -
fohren vorgeschriebenen Gemeindewahlen , die noch
nicht in allen Gemeinden stattgefunden haben , ab¬
gewartet werden sollen.

Nun hat eine Autorität in kommunalpolitischen
Angelegenheiten, Bürgermeister Dr . Klein -
schmidtinKarlsruhein derZeitschrift
« tzr Verwaltung und Verwaltungs¬
rechtspflege eine Abhandlung über
die Reformbedürstigkeit der badi¬
schen Städteordnung veröffentlicht ,
in der er auf Grund seiner reichen, bei der Stadt¬
verwaltung Karlsruhe gemachten Erfahrungen un¬
tersucht, ob sich die Magistratsverfassung für die
badischen Städte eignet .

Die Untersuchungen Dr . Kleinschmidts zeigen, daß
sich die zur besseren Erledigung der Geschäfte wirk¬
lich notwendigen Maßnahmen ohne grundlegende
Verfassungsänderung innerhalb des geltenden Sy¬
stems wohl durchführen lassen. Damit ist die Frage
der Einführung der Magistratsverfassung
unzweideutig verneint .

Nach Abwägung der Vorteile und Nachteile der
, Magistratsverfassung sieht Bürgermeister Dr . Klein¬

schmidt die beste Lösung in der Anpassung der be¬
stehenden Organisation an die Bedürfnisse einer
modernen Großstadt . Die bestehende Organisation
scheint aber nach der Ansicht Dr . Kleinschmidts vor¬
erst nur für die beiden Großstädte Mannheim und
Karlsruhe nicht mehr zu genügen . In diesen han¬
delt es sich namentlich darum , die Bürgermeister ,
also die beruflichen Mitglieder des Stadtrats zu
entlasten , damit sie durch Kleinarbeit nicht ihren
wichtigsten Berufsarbeiten entzogen werden. Dies
kann auf zweierlei Arten geschehen , entweder durch
Erweiterung der Zuständigkeit der dem Stadtrat
unterstellten städtischen Behörden , was nicht wün¬
schenswert erscheint, oder durch Vermehrung der
Zahl der beruflichen Mitglieder des Stadtrats ; diese
ist im Rahmen der jetzt gültigen Städteordnung
wohl möglich . („Besoldete Stadträte " .) Die Schaf¬
fung weiterer beruflicher Mitglieder des Stadtrats
könnte auch in der Weise erfolgen , daß jetzige
Ltadtbauräte und Stadtrechtsräte aus Angestellten
des Stadtrats Kollegialmitglieder werden . Damit
würde auch gleichzeitig ein alter Wunsch der Tech¬
niker in Erfüllung gehen.

Handelslehrer und Hansabund .
Die Generalversammlung des Vereins badischer

Handelslehrer sprach dem badischen Landesver¬
band des Hansabundes für seine Bemühun¬
gen zu Gunsten der Besserstellung der Handelsleh -
rsr Dank und Anerkennung aus . Ein Antrag , daß
der Verein dem Hansabund als korporatives Mit¬
glied vertreten solle, fand einstimmige Annahme .

Karlsruher Tagblatt. Dienstag. 9. Juli ' 1912 .

Hofbericht .
Karlsruhe . 8 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin
sind heute vormittag von Badenweiler nach Schloß
Eherstein zurückgekehrt .

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem Kaufmann Otto
Röchling in Basel das Ritterkreuz 1 - Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen, dem Oberreallehrer
Franz Klumpp an der Oberrealschule in Karls¬
ruhe das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen , den
Postsekretär Emil Eppele aus Kleingemünd mit
Wirkung vom 1 . Januar 1912 ab zum Postmeister
in St . Blasien zu ernennen , mit Wirkung vom
1 . April 1912 ab dem Postinspektor Wilhelm
Schubneil aus Rastatt die 2. Inspektorstelle
beim Bahnpostamt 27 in Mannheim und dem Tele¬
grapheninspektor Erwin Keim aus Mannheim die
Telegrapheninspektorstelle bei dem Telegraphenamt
Freiburg i . Br . zu übertragen , ferner mit Wirkung
vom 1 . Januar 1912 ab den Postsekretär Philipp
Ehrhardt aus Sinsheim a . E . zum Ober -Post-
sekretär beim Postamt Pforzheim zu ernennen ;
ferner den Oberreallehrer Franz Klumpp an der
Oberrealschule in Karlsruhe auf sein untertänigstes
Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzh erzog hat
sich bewogen gefunden, dem Landwirt und Altbürger¬
meister Matthä Winkler in Berwangen die kleine
goldene Verdienstmedaille, dem Gattenarbeiter Peter
Maier in Schwetzingen die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen.

'

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde dem Oberstationskontrol¬
leur Joseph Itta in Kehl das Stationsamt II
Ueberlingen übertragen , Oberstationskontrolleur
Karl Hasenfuß in Neulußheim nach Karlsruhe
Westbahnhof versetzt. _ _

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht :
Die staatsärztliche Prüfung , Die Versicherung der
Rindviehbestände betreffend: die staatsärztliche Prü¬
fung betr .

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe.

Versetzt : die Postassistenten Ludwig Bauer
von Durlach nach Karlsruhe , Artur Gerbert von
Karlsruhe nach Pforzheim , Heinrich Hettes -
heimer von Sinsheim nach Heidelberg , Alois
Kirschner von Gernsbach nach Mannheim ,
Robert Klaiber von Mannheim nach Karlsruhe ,
Hugo Klumpp von Pforzheim nach Karlsruhe ,
Adolf Mack von Mannheim nach Rheinau , Julius
Maier von Mannheim nach Heidelberg , Alfred
Rau von Karlsruhe nach Heidelberg .

Freiwillig ausgeschieden : die Telegra¬
phengehilfinnen Mathilde Klotz , Maria Rösler
in Heidelberg , Julie Oelschläger in Pforzheim .

Gestorben : der Postsekretär a . D. Emil
Braun in Karlsruhe -Beiertheim .

cn . Spessart , 8 . Juli . Der Bürgerausschutz
beschäftigte sich dieser Tage mit dem Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1911 . — Am Schlüsse
der Sitzung wurde der Ankauf eines etwa 13 Ar
großen Geländes zum Preis von 50 -Z für den
Quadratmeter zur Vergrößerung des Friedhofes
genehnngt .

cn . Bruchhausen, 8 . Juli . Der Turnverein
beging letzten Sonntag das Fest seiner Fahnen¬
weihe . An dem Festzug nahmen 22 Vereine teil .
Die Festrede hielt Kanzleirat Schmitt - Karls¬
ruhe ; anschließend fand Keulensckwingen des sest-
gebenden Vereins statt . Mit Turnspielen fremder
Vereine fand das turneriiche Programm sein Ende.

rr . Mannheim . 7 . Juli . Bei herrlichem Wetter
fand Samstag nachmittag auf der idyllischen Reiß¬
insel zur Vorfeier des Geburtstages des Großher¬
zogs das zu einer ständigen Einrichtung gewordene
Spielfest statt. Diesmal kamen sämtliche obersten
Klassen der Volks - und Bürgerschule (etwa 1200
Schülerinnen) an die Reihe. Unter schattigen Bäu¬
men fand die Begrüßungsfeier statt , die mit einem
dreistimmigen Schülerchor eingeleitet wurde . Einem
von sämtlichen Schülerinnen mit reizender Anmut
und bewunderungswürdiger Disziplin ausgeführten
Festreigen folgte eine kurze markige Ansprache des
Leiters unserer Volksschulen , Stadtschulrat Dr.
Sickinger. Der Redner wies darauf hin, daß Herr
Reiß diesmal einen silbernen Ehrenschild als Wan¬
derpreis gestiftet habe, den diejenige Schulabteilung
erhalte, die die beste Gesamtleistung aufweise. Außer¬
dem harrten noch eine große Anzahl Einzelpreise
der Siegerinnen . Wer keinen Preis davontrage ,
erhalte ein Andenken in Gestalt eines Aluminium¬
trinkbechers mit Widmung . Das Hoch auf die edlen
Gastgeber fand jubelnden Widerhall : Mit der Ver¬
lesung von Huloigungstelegrammen an das Groß-
herzogspaar und die Großherzogin Luise schloß die
sehr beifällig aufgenommene Ansprache. Ein weite¬
rer dreistimmiger Schülerchor beschloß die Begrü¬
ßungsfeier . Unmittelbar darauf erfolgte der Ab¬
marsch auf die Einzelspielplatze und die Kampf¬
spielfelder , wo die Schülerinnen eine Anmut in den
Bewegungen entwickelten , daß die Zuschauer
ganzüberrascht waren . In den Pausen erhielten
die Mädchen Bretzeln , Kaffee, Schinkenbröte und
Mineralwasser . Ehe der Heimweg angetreten
wurde, versammelten sich die Mädchen mit ihren
Lehrerinnen noch einmal um die Gastgeber und die
Ehrengäste zur Schlußfeier und Preisverteilung . Den
Ehrenschild erstritt die Germaniaschule im Vorart
Neckarau . Den ersten Preis , eine Emailbrosche mit
Widmung, erhielten 27 Mädchen, den zweiten Preis ,
einen Rucksack , 39, den dritten Preis , eine silberne
Brosche, 54 Mädchen. 179 Mädchen wurde ein
Ehrenbecher für die Teilnahme am Dreikampf über¬
reicht . 942 Mädchen erhielten einen Aluminium¬
becher.

— Tauberbischofsheim. 8. Juli . Beim Kirchenbau
wurde ein 22jähriger Arbeiter durch einen herab¬
fallenden Schraubenschlüssel erschlagen .

— Gernsbach, 8 . Juli . Der 43 Jahre alte ledige
Martin Klumpp von Lautenbach wurde von
einem Radfahrer überfahren . Klumpp erlitt
einen Schädelbruch .

de. Villingen, 8 . Juli . (Tel .) SchwereGe -
witter gingen über einzelne Teile der badischen
und württembergischen Baar nieder . In Ober¬
baldingen wurde durch Blitzschlag das Anwesen
des Landwirts Andreas Sauser vollständig einge¬
äschert . Trotz den eifrigen Bemühungen der Feuer -
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wehr gelang es nicht, den Hof zu halten . Die Ver»
ficherung ist gering . In Trossingen und Rott¬
weil stürzten derartige Wassermengen nieder, daß
viele Wiesen und Felder verwüstet wurden . Die Feld-
srüchte lagen wie gewalzt am Boden. In der Har¬
monikafabrik in Trossingen mußten die Arbeiter bis
an die Knie in dem lehmigen Wasser stehen. Während
des Unwetters wurde die 50 Jahre alte Ehefrau eines
Landwirts , die auf dem Felde mit Heuen beschäftigt
war , durch den Blitz getötet. Der Ehemann wurde
vom Blitz gestreift und hat bis jetzt das Bewußtsein
nicht erlangt . In Bettenhausen wurde ein
18jähriges Dienstmädchen vom Blitz erschlagen . — Bei
einer Streitigkeit erhielt ein 20jähriger Taglöhner
einen Messerstich in den Unterleib . Der Täter
wurde verhaftet.

Aus dem SkMkreise .
Stadtgatten - Konzert. Heute Dienstag (Groß¬

herzogs - Geburtstag ), von vormittags halb 12
Uhr bis mittags halb 1 Uhr , wird im Stadtgatten
bei günstiger Witterung die Feuerwehrkapelle ein
Freikonzert veranstalten. Es werden nachfolgende
Musikstücke zum Bortrag gebracht werden : „Loth¬
ringer Marsch " von L. Ganne, Ouvertüre „Schön
Rothtraut " von A . Reckling, „Wer kann dafür ?" ,
Walzer von I . Gilbert, „Telefunken "

, Potpourri von
C . Morena , „ Die Parade der Zinnsoldaten " von
L. Jessel.

Skadtgarten-Konzert. Morgen, Mittwoch, den 10.
ds. Mts ., abends 8 Uhr, findet im Stadtgarten bei
gutem Wetter wieder ein sogenanntes „billiges Kon¬
zert" statt, dessen Ausführung der Leibgrenadier -
Kapelle übertragen ist . Eintrittspreis : 10 Z (Musik¬
geld) für Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten , 20
Pfennig für sonstige Personen . Inhaber von Karten -
heften zahlen, wenn sie eine Karte ihres Heftes ent¬
werten lassen, gleichwohl 10 L Musikgeld , andern¬
falls 20 ^ (10 L Stadtgarten - und 10 L Musik -
Eintrittsgeld ) . Kinder und Soldaten zahlen die vol¬
len Preise .

Kriegsmarine -Ausstellung. Wie wir bereits mel¬
deten, ist es den Bemühungen des hiesigen Flotten¬
vereins gelungen, die in anderen Städten mit so
großem Beifall veranstaltete Kriegs -Marine -Aus-
stellung auch nach hier zu bekommen . Sie wird am
11 . ds. Mts . eröffnet (s. d . Anzeige ) . Es ist dank¬
bar anzuerkennen, daß auch hier der Eintrittspreis
für wirtschaftlich schwache Einwohner bedeutend er¬
mäßigt wird ; u . a . sollen für Arbeiter und deren
Angehörige durch Vermittelung der Arbeitgeber
Karten zu 25 F (Kassenpreis 50 -Z ) ausgegeben
werden. In Mannheim , wo die Ausstellung kürz¬
lich veranstaltet wurde, haben nicht weniger als
16 000 Arbeiter die Ausstellung besucht , denen die
Eintrittskarten von den Arbeitgebern zum weiter
ermäßigten Preise von 10 -Z , teilweise auch unent¬
geltlich verabfolgt wurden. Es ist zu hoffen, daß
auch hier in gleicher Weise verfahren werde. Täg¬
lich werden mehrere interessante Führungen und Vor¬
träge veranstaltet. Die Hauptvorträge halten Kapi¬
tänleutnant d . R . Mumm und Kapitänleutnant a . D .
Röpke um 5 und 9 Uhr nachmittags über : „Verwen¬
dung und Wirkung der Seekriegswaffen in der
modernen Seeschlacht.

" Diese Vorträge sind in allen
Städten , die die Ausstellung bisher besuchte, stark
besucht worden.

Gastspiel Alois Grotzmmm. Die am Mittwoch ,den 10. Juli , im hiesigen „Colosseum" zur Auf-
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Stadkgarkeu-Thealer.
In dem neuen LehLrschen Werke „Zigeuner -

liebe "
, das am Samstag und Sonntag erstmals

hier über die Bretter zog und gutbesuchte Häuser
sah, ist dem Traum die bedeutungsvollste Rolle zu¬
gefallen . Die zahlreichen Vorbilder dieses Genres
werden dadurch um ein weiteres vermehrt . Es soll
hier nicht untersucht werden, ob der Traum als dra¬
matisches Requsit Berechtigung hat oder nicht . So viel
steht aber fest, daß die Routiniers Willner , Bodansky,
Lehar ihn geschickt verwertet haben. Daß diese
Operette sich außerdem noch romantisch gebärdet, will
eigentlich nicht mehr viel heißen. Der zweite
(Traum) -Akt ist die folgerichtige Fortsetzung von
Vorgängen, die im ersten nur angedeutet werden und
setzt die Spannung äußerst geschickt fort, bis sich im
Schluß - oder Rührungsakt alles in das bekannte
Wohlgefallen auflöst. Die sog. Handlung besteht
darin, daß ein Zigeuner den unwiderstehlichen
Liebesmagneten darstellt, der alles , was schön und
begehrenswert scheint, anzieht oder abstößt — je nach¬
dem es den Textdichtern in den Kram paßt . So
kann schließlich die schöne Zorika von Glück sagen,
daß sie nicht dem Zigeuner in jenes Land gefolgt
ist, wo das Glück blühen soll und daß sie nur einen

' wüsten Traum gehabt hat . Daß dadurch die Au¬
fnahme von der Poesie des Zigeunerlebens zer¬
stört ist , darf bezweifelt werden. Die Textdichter

haben sich alle Mühe gegeben , die Blume der Roman¬
tik lebenskräftig zu erhalten und auch einige ganz
hübsche Ansätze zu verzeichnen . Im großen und gan¬
zen sich aber gehütet, sich um den Erfolg zu brin¬
gen ; denn nur die Schlager-Operette „zieht "

. Die
Musik ist LehLrsche . Wo eine originelle Illustrierung

- im Orchester angebracht wäre , bleibt sie läppisch und
? oberflächlich. Der Walzerrhythmus gleich Schlager-
L rhythmus herrscht vor, wenn auch verschämt zu-
E gegeben wird , daß die auf ihm fundierte Sorte von
x Kunstwerken, des künstlerischen Ernstes entbehrt. Aber
f es ist Lehars Schicksal, daß er hier gerade sein Bestes
- Lu geben vermag . Die schwüle Atmosphäre, die über
s seinen Weisen ausgebreitet liegt, . und die gewissen

„modernem Lebensauffassungen so willig entgegen
kommt, ist und bleibt das Charakteristikum der aus der
Art geschlagenen Operette. An sich wäre gegen diese
Musik nichts einzuwenden, wenn außer der oben
angedeuteten Richtung auch die so selten gewordene
harmlose Lustigkeit zu ihrem Rechte käme . Bis auf
weiteres scheint aber auch Lehar nicht gewillt, eine
ernsthafte Reform der Operette anzustreben. Daß
er das „Richtige" getroffen, bewies die große
Freude, die er hier bereitete. So oft und wie er
kommt, der Liebling, er wird willkommen sein , kann
wan variieren . Die flotte Darstellung tat ein
übriges. Die bewährtesten Kräfte waren angespannt,
gekannte und vertraute Typen haben die Autoren
hervorgeholt und wurden zum Teil trefflich wieder-
Segeben. Herr Ander war als Peter in Maske
und Darstellung ausgezeichnet. Temperamentvoll
gestaltete Frl . Conti das Kind der Puhta Ilona .
Ueber den Jozsi des Herrn Verheyen ist wirk-
«ch nur Lobenswertes zu sagen. Frl . Fiebiger
Hütte als Zorika manchen glücklichen Moment, der
Ergreifen konnte. Ein drollig Pärchen gaben Herr

Warb eck (Kajetans und Frl . Marsch all (Jolan )
ab . Wenn Herr Ludwig von seiner Befangen¬
heit nicht mehr so in Bann geschlagen wird, dürften
seine Mittel , die er als Jonel zeigen konnte , mehr
zur Geltung kommen. Gelungene Episodenrollen
waren bei den Herren Lamberg (Wirt ), Roth -
kappel (Moschu ) und bei Frl . Richter aut auf¬
gehoben. Das Orchester leistete unter sachkundiger
Leitung des Herrn Heller das Menschenmögliche ,
konnte aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß seine
Stärke zu wünschen übrig läßt . Das Violinsolo hat
vielleicht eine größere Bedeutung als ihm beigemesssn
wird . Der starke Beifall galt zu gleichen Teilen
dem Werk und der Darstellung . —dt.

Ne wiener Mnfiksestwoche .
(Von unserem Mitarbeiter .)

Wien, Anfang Juli 1912 .
O .B . Der mangelnde Fremdenverkehr ist Wiens

wundester Punkt . Trotz der bezaubernden Lage, trotz
der sonstigen großstädtischen Attraktionen , denen frei¬
lich auch gewisse unausrottbare Krähwinkeleien gegen¬
über stehen , trotz der künstlerischen Anregungen , die
gerade von dieser alten Kulturstätte in reichstem Maße
ausgehen , wollen sich die Fremden in größerer Zahl
und zu regelmäßiger Wiederkehr nicht einstellen.
Zum Teil liegt dieser vielbeklagte Uebelstand gewiß
in geographischen Gründen , zum Teil aber auch in
den schon oben angedeuteten wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Rückständigkeiten, zum größten Teil
aber zweifellos in mangelnder Rührigkeit , ungenügen¬
der Reklame. Heutzutage müssen die Städte genau
so ihre Vorzüge ausposaunen , wie die Menschen , und
insbesondere eine Stadt , die , wie unser altes liebes
Wien, die Versäumnisse von Jahrzehnten gutzumachen
hat.

Nach langem Debattieren , Ueberlegen, Publizieren
hat man dies endlich auch in Wien selbst eingesehen .
Begnügte man sich in früheren Jahren damit,über die
Ursachen des fehlenden Fremdenverkehrs weinerliche
Vermutungen anzustellen, ohne zur Remedur einen
Finger zu rühren , so hat man diesmal die Sache an
dem anderen (hem richtigen) Ende angepackt . Die
Fremden kommen (besonders in der schönen Jahres¬
zeit ) nicht nach Wien, weil es da nach internationalen
großzügigen Begriffen nichts der Mühe Wertes zu
sehen und zu hören gibt . Wohlan , man muß dafür
sorgen , daß sie hier zu dieser Zeit das Beste des
Besten sehen und hören . Vorläufig versuchsweise ,
eine Woche lang , und im Frühsommer , wo man , falls
das Experiment scheitert , noch auf einigen Sukkurs
seitens der wohlhabenden einheimischen Kreise rech¬
nen kann . Es ist immerhin ein Anfang . Daß es
gemacht wurde , danken die Wiener in erster Linie
einer wirtschaftlich viel angefeindeten, markanten
Persönlichkeit der Metropole , dem Zentraldirektor
Kestranek , einem Mann von überseeischer
Energie . Ihm zur Seite wirkte ein vielgliedriger
illustrer Arbeitsausschuß, unter denen noch als be¬
sonders verdienstvolle Mitglieder die Herren Musik¬
verlagsdirektor Herzka und Konzertbureauinhaber
Knepler erwähnt seien. So kam das Werk lang¬

sam zu stände. In finanzieller Beziehung war es
schon vor Beginn ein außerordentlicher Erfolg . Der
erwartete Fremdenzuzug en mosse blieb allerdings
aus . Immerhin hat die Veranstaltung zu Zwecken
der Fremdenpropaganda außerordentlich nutzbringend
gewirkt. Als vielverheißender Anfang ist die erste
Wiener Musikfestwoche sicherlich freudigst zll be¬
grüßen.

Das Programm der Darbietungen war sehr ge¬
schickt und reichhaltig zusammengestellt. Im Mittel¬
punkt standen natürlich die großen Orchester - und
Chordarbietungen . Das unübertroffene und unüber¬
treffliche Meisterorchester der Wiener Philharmoniker
verfügt allein über einen weltbekannten Namen , dem
genügende Werbekraft innewohnt . Auch die heimi¬
schen Dirigenten Franz Schalk und Bruno Wal¬
ter nennt man im Ausland mit Ehren . Kam noch
dazu, daß man als Gastdirigenten eine Welt -Attrak¬
tion wie Artur Nikisch gewann und den unsteten
Weingartner für eines Abends Frist wieder an
Wien zu fesseln wußte , so war schon ein großer Teil
der Fragen der Musterausführungen gelöst . Nächst
dem Philharmonikerorcherster verfügt Wien über
eine Reihe von ausgezeichneten, auch zum Teil welt¬
berühmten Chorkörpern (Wiener Männergesang¬
verein, Schubertbund, Gesangverein der österreichi¬
schen Eisenbahnbeamten, Singverein der k. k. Gesell¬
schaft der Musikfreunde und Wiener A-capella-Chor).
Sie alle waren mit Eifer bei der Sache und scheu¬
ten nicht die Mühe ungewöhnlich anstrengender Pro¬
ben , um der Elite-Hörerschar Vollendetes zu Gehör
zu bringen.

In künstlerischer Hinsicht übten die drei philhar¬
monischen Konzerte die größte Anziehungskraft , be¬
sonders das erste , das der gefeierte Artur Nikisch ,
in Wien leider ein seltener Gast, dirigierte . Das
Programm brachte Beethovens „Leonoren -
Ouoerture"

, die vierte Brahms - Symphonie und
Bruckners gewaltige „Neunte "

. Im zweiten Kon¬
zert reihte sich an eine Symphonie von Haydn
Mahlers „Neunte Symphonie "

, eine Urauffüh¬
rung . Das von Bruno Walter meisterlich geleitete,
im Vergleich zu den übrigen Mahlerschen Arbeiten
maßvolle Werk wurde mit tiefer Ergriffenheit ent¬
gegengenommen. Das von Weingartner ge¬
leitete 3 . Konzert brachte Gluck , Mozart und
Beethovens „Neunte"

. Wertvolle Gaben bot
auch das Vokalkonzert, dessen erster Teil eine lange
Reihe von österreichischen Volksliedern und altklas¬
sischen Chorliedern aus Oesterreich enthielt , während
im zweiten Teil Chor- und Jnstrumentalwerke von
Mozart , Schubert , Bruckner , Anton
Dvorak und Hugo Wolf erstellten . Den gesell¬
schaftlichen Höhepunkt der Veranstaltung bedeutete
die Aufführung der Schubertschen Es -Dur -
Messe, in Konzertfälen seit Jahren nicht mehr zu
hören, die der Kaiser mit seinem Besuch aus¬
zeichnete . Franz Schalk dirigierte mit Feuer und
Hingebung. Ein Pendant hierzu war die weihevolle
Vorführung der Lisztschen Krönungsmesse in
dem leider nur zu beschränkten Raume der Hofburg¬
kapelle .

Damit wäre die Serie der Instrumental - und Chor-
Vorstellungen erschöpft . Allgemein bewundert wurde

die taktvolle und glückliche Auswahl der Komponisten,
die den eigentlichen Zweck der Mufikfestwoche , den
kräftigen Hinweis auf Wiens musikalisch seit jeher
so reich gesegneten Heimatboden imponierend zur
Geltung brachte . Auch die Hofoper ließ sich nicht spot¬
ten. An zwei überaus glänzenden Abenden zeigte sie
in „Figaros Hochzeit" und Smetanas „Dalibor "
(damit auch dem musikalisch so hochbegabten Böhmen¬
stamm sein Recht werde), was sie unter Mahlers
Direktion vermocht hat und noch heute als sein heili¬
ges Erbe hütet. Weniger glücklich repräsentierte sich
das Burgtheater . „Der Meineidbauer" u . „Der Traum
ein Leben"

, waren mittelmäßige Dutzendvorstellungen
mit wenig feierlicher Signatur , wie ja auch die Be¬
ziehung zur Musik ein bißchen künstlich hergeholt
erscheint . Dagegen war Raimunds „Verschwen¬der" im Theater an der Wien (mit Girardi und
der Niese in den Hauptrollen, und unter — reich¬
licher Mitwirkung des Wiener Männergesangvereinsin der Gesellschaftsszene) ein wahrer Leckerbissen .

Schließlich wurde den Gästen auch ein Teil der
herrlichen Umgebung Wiens gezeigt . Ausflüge in die
Wachau, nach Klosterneuburg und auf den Cobenzl
(mit Tänzen der Geschwister Wiesental nach
Lanner - Straußschen Kompositionen), gaben
den Fremden einen Begriff von den unvergleichlichen
Naturreizen der Stadt , die nun so energisch in den
internationalen Wettbewerb eintritt . Auch der Bür¬
germeister von Wien, Dr . Neumayer , empfing
die Teilnehmer der Musikfestwoche im Rathaus , wies
ihnen dessen historische Kuriosa vor und machte in
vornehmer Weise die Honneurs . Alles in allem , ein
Festprogramm , das gewiß selbst die verwöhntesten
Ansprüche befriedigte .

Seitab von diesen offiziellen Veranstaltungen , aber
in einem gewissen Zusammenhang damit stand nocheine rührend-schöne Schubert-Feier in der Höldrichs-
mühle bei Wien, einem überaus idyllisch gelegenen
Landgasthof, wo der — umstrittenen — Ueberliefe-
rung gemäß Schubert seinerzeit die wundervollen
Müllerlieder komponierte . Victor Heim , einer der
stimmbegabtesten und empfindungsreichsten aus der
jüngeren Sängergeneration sang von Carl Lafits
prächtig begleitet in dem primitiven Gasthofsaal den
ganzen sinnigen Müllerlieder-Zyklus vor einem sehr
distinguierten Parterre — mit mächtiger Wirkung .
Und der Akademische Verband, eine Vereinigung
junger , kunstbegeisterter Leute , meist radikaler Pattei¬
richtung, veranstaltete im Anschluß an die Musikwocheund offenbar mit demonstrativer Spitze gegen die
Programmwahl zwei Trutz -Abende , deren Vortrags¬
ordnung ausschließlich von den kühnsten Neuerern
(Schönberg , Zemliesky , Webern u . a .)
bestritten wurde.

Theater und NM.
th. „Die goldene Schüssel « dreiaktig » Komödie

von Rudolf Strauß , ging im Dresdener Residenz¬
theater erstmalig über di » Bühne und fessellte durch
theatralische Effekte das Interesse des Publikums
bis zum letzten , sehr schwachen Akt .
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führung gelangenden Stücke „Der Kuß" von Lud¬
wig Huna und „Ein Hairatsantrag " von Anton
Tschechow , wurden bereits im Neuen Theater zu
Frankfurt a . M . mit großem Erfolg aufgesührt .
Der Vorverkauf für die Veranstaltung ist sehr groß
und man wird gut tun , sich rechtzeitig einen Platz
zu sichern .

Ms Vereinen und Versammlungen.
v. Liederhalle -Sommerfest . Wenn der Hochsom¬

mer heranrückt , die ganze Natur ihre Pracht ent¬
faltet und der Regengott wie letzten Samstag ein
gnädiges Einsehen hat , — dann ziehts auch die
Vereinssänger hinaus zu den gefiederten Sängern ,die leider immer seltener werden , und alles , was
zum Verein gehört , kommt und lauscht den herr¬
lichen Tönen , die Musik und Gesang bieten im fest¬
lich geschmückten Garten der Stadt . „Schließ ' mein
Herz in das Dein '

, Du sollst mein eigen sein",
erklangs im Liede und vielleicht auch in manch'
lauschigem Winkel , und eine gar stattliche Zahl
junger Paare stellte sich ein , als Meister Schotte
mit seiner unermüdlichen Kapelle rauschende Tanz¬
musik den prächtigen Konzertstücken folgen ließ,und Nvch lange nach Mitternacht wechselten Reigen
und Walzer auf geglättetem , feinsandigem Boden
zur Lust der Jungen , zur Freude der Alten . Dann
begannen die Lampions allmählich zu verlöschen
und zu verschwinden Männlein und Weiblein ,
Mägdlein und Knäblein , um sich zu laben im
Odeon-Hause oder an der Ruhe der Nacht.

Turrmesellschsirft Karlsruhe . Am Sonntag fand
im Colosieumssaale eine Wiederholung der von
Mitgliedern der Turngesellschast Karlsruhe am 30.
v. Mts . aufgeführten Revue „Karlsruhe im Dun¬
keln " statt . Ueber den Inhalt dieses Stückes ist
bereits gelegentlich der ersten Ausführung berichtet
worden . Die zweite Aufführung war außerordent¬
lich gut besucht und verlies aufs beste. Das Rein¬
erträgnis , das in anerkennenswerter Weise für die
Kinderserienkolonie bestimmt wurde , war daher
recht erfreulich . Der Unterhaltungsäbend erhielt
dadurch noch einen besonderen Reiz , daß in später
Stunde , als bereits mit dem Tanzvergnügen be¬
gonnen werden sollte, sich der Münnerturnverein
Lausanne , der auf einer Vergnügungsreise durch
Süddeutschland begriffen war , sich als Gast der
Turngesellschaft einfand . Nachdem die stattliche
Schar von etwa 60 Personen durch den zweiten
Vorstand der Turngesellschaft, Rechtsanwalt Wis¬
la n d t , in deutscher Sprache begrüßt worden war ,
erwiderte der Präsident des schweizerischen Ver¬
eins in französischer Sprache . Aus der von Rechts¬
anwalt Welandt gegebenen Uebersetzung ging her¬
vor , daß die Schweizer ihr« Freude darüber aus¬
sprechen ließen , mit der Karlsruher Bevölkerung
einige fröhliche Stunden verleben zu dürfen . Rach
Absingung eines Turnerliedes nahm das Tanzver¬
gnügen unter lebhafter Beteiligung der fremden Gäste
einen flotten Verlauf . Die Turngesellschast Karls¬
ruhe kann auf die beiden von ihr veranstalteten
Unterhaltungsabende mit Genugtuung zurückblicken
und wird sich zweifellos manch neuen Freund er¬
worben haben . W .

AlMdesbuch -MsMe.
Geburten : 1 . IM : Berta , Vater Ernst Grim¬

mer , Schreiner . — 2. Juli : Mina Frieda , Vater
Friede . Dietz , Sattler . — 4 . Juli : Paul Erich
August Hermann, Vater Paul Göbel , Jntendant .-
Sekretär ; Franz , Vater Alois Hummer » Müller .

Todesfälle: 7. Juli : Karl, alt 2 Monate IS Tage,
Vater Karl Schäufele , Eisenhobler : Katharina

Dierolf , Witwe des Schäfers Friedrich Dierolf,
all 75 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen: Dienstag , den S . Juli 1912 : ILIO Uhr:
Katharina Dierolf , Schäfers -Witwe , Rintheimer¬
straße 26. — >411 Uhr: Johann Stier , Privatier ,
Karlstraße 37 . — Elise Schäffer , Hofjägers-Witwe,
Karl-Wilhelmstraße 45 , 2. Stock . — >43 Uhr : There¬
sia geb . Noth , gesch . Galle (Landwirt ), Mart¬
grafenstraße 21/23 .

Sport.
Rennen zu Hoppegarten .

In der sengenden Sonnenglut des Sonntags
strebte alles ins Freie und so ließ auch der Hoppe-
gartener Besuch wenig von dem Beginn der Ferien¬
zeit und der damit verbundenen Entvölkerung Ber¬
lins spüren . Alle Plätze und Tribünen waren stark
besucht und von dem intensiven Grün der Hoppe-
gartener Anlagen hoben sich die leuchtenden weißen
Sommertoiletten scharf ab . Dos Interesse an den
dreijährigen Pferden tritt nach der Entscheidung des
Derbys allmählich zurück und mit dem jetzigen Be¬
ginn des Hoppegartener Iulimeetings rücken die
Zweijährigen immer mehr in den Vordergrund . So
war auch die Hauptnummer , das mit 16000 aus¬
gestattete Galtee -More -Rennen dem jüngsten Jahr -
gange reserviert . Nur das schmale Feld von vier
Bewerbern erschien am Start . Von diesen wurde
Pelikan zum Favoriten erhoben , nach dem Groditzer
fand Oeeana , eine rennmätzige Galtee -More -Toch -
ter , viele Freunde . Die vier Pferde galoppierten
fast in Linie bis zum Anberg , wo zuerst Pelikan
abzufallen begann . Herrn v . Weinbergs Metastasio ,
ein von Festino gezogener brauner Hengst, machte
sich dort mit Leichtigkeit von seinen Gegnern frei
und gewann überlegen gegen Oeeana . Auch für die
zweite Hauptnummer , das Ard-Patrick -Rennen ,
wurden nur vier Pferde gesattelt . Graditz war hier
gleichfalls nicht vom Glück begünstigt . Sein Ver¬
treter Kreuzer führte vor Pelleas , Colleoni und
Saint Cloud bis in den Einlauf , wo sich Pelleas
und Saint Cloud bald geschlagen zeigten. Colleoni
schloß dagegen mit Kreuzer auf und schlug den
Graditzer nach Gegenwehr sicher um einen Hals .
Das Tuki -Rennen für Zweijährige holte sich der
in Hamburg und Breslau schon gut gelaufene Co -
met sehr leicht gegen Frisch und im Percunos -Ren-
nen , der dritten Zweijährigen -Konkurrenz , siegte
Brabant mit großer Ueberlegercheit. Die genauen
Resultate waren : Tuki -Rennen . 5000 -1t . Dist.
1060 Meter . 1) Hr . I . Beutlers Comet (Rastenber¬
ger) , 2) Frisch <F . Dullock) , 3) Maximilian
(Schläske) . Tot . : 8« : 10 . Pl . 20, 28 , 36 : 10. Unpl.
Auvergnat (4) , Ger , Tambour , Mut , Kannenberg ,
Scipio Africanus , Prinz -Gemahl , Türkenbund , Me¬
thusalem . Sehr leicht 2>4—1 >/s Lg. — Iuba -Ren-
nen. 5000 -1t . Dist. 1600 Meter . 1) Gestüt Stie -
bitz's Barbarossa (F . Bullock) , 2) Master (Spear ) ,
3) Mlja (Plüschke) . Tot . : 19 : 10. Pl . 11 , 11, 12 : 10.
Unpl . Harzrose (4) , Nansen , Ostia, Deutsch-Afrikan¬
der , Caracas , Sälde . Ueberlegen ' /«—1 (4 Lg . —
Percunos -Rennen . 3800 -1t . Dist. 1100 Meter .
1) Hr . W . Lindenstädts Brabant (Evans ), 2) Grete
(Hughes ) , 3) Miß Quick (Spear ) . Tot . : 25 : 10.
PI . 12 , 11, 13 : 10. Unpl. Saint Sabina (4),
Sirene H, Querulo , Henry Clay . Ueberlegen 3 bis
IV- Lg. — Ard Patrick -Rennen . 13 000 -1t. Dist.
2000 Meter . 1) Hrn . A . v. Schmieders Colleoni
(Laue) , 2) Kreuzer , 3) Pelleas (Fox ) . Tot . : 51 : 10.
Pl . 19 , 13 : 10 . Unpl . St . Cloud . Kampf , Hals

— 2 Lg. — Galtee-More -Rennen . 16000 -1t . Dist .
1000 Meter . 1) Hrn . A. u . C. von Weinbergs Meta¬
stasio (Fox) , 2) Oeeana (Ientzsch) , 3) Pelikan (F .
Bullock) . Tot . : 45 : 10. PI . 26 , 20 : 10. Unpl.
Counteß Dodrothy . Ueberlegen 4—IV- Lg . ÄI-
mania -Handicap , 3800 -1t . Dist. 1400 Meter . 1) Hrn .
H . Iunks Königsleutnant (H . Teichmann ) , 2) Hai¬
mat (Ludwig ) , 3) Gutes Zeichen (Ritsche ) . Tot . :
42 : 10. Pl . 16, 17. 24 : 10. Unpl. Hellia , Ria . Pic¬
colo, Rosenberg . 3—V- Lg . — Hals . — Ostbahn-
Handicap . 5000 -K . Dist. 1600 Meter . 1 ) Herrn
M . Hechts Melitta (F . Bullock) , 2) Scmtuzza
(Schläske) , 3) Ops (Ientsch ) . Tot . : 65 : 10 . Pl . 21.
25 . 74 : 10 . Unpl . Sultan Saladin , Riff , Quartus ,
Peking . Juan d 'Austria , Germania I . Iessonda
Maruschka , Trumpf Atz . V« — 1 — 1 Lg .

Wassersport.
Das Wasserrad. Der Spitalamtsgehilfe Mayer

fuhr mit einem Wasserrad in etwa einer halben
Stunde über den Ueberlinger See nach Wallhausen
Der Erbauer des Rades ist mit diesem schon auf
dem Neckar von Heilbronn bis Heidelberg gefahren.

Reisen und Wandern .
Kurort Brixen , Südtirol . Erzherzog Max und

Erzherzogin Maria Josefa und Gefolge sind, wie
alljährlich , zu längerem Kurgebrauche in der Kur¬
anstalt Dr . v. Guggenberg eingetroffen .

Turnwesen.
: : Areiknrrg , 8. Juli . Wie dem Ausschuß des

11 . Oberrheinischen Kreisturnfestes
mitgeteilt wurde, wird der Groß Herzog , der
Protektor des Turnfestes, den Vorführungen am 4.
August beiwohnen. Die Anmeldungen der auswär¬
tigen Turnvereine sind so zahlreich eingelaufen, daß
mit einer Beteiligung von über 10 000 Turnern zu
rechnen ist.

58. Eidgenössisches Turnfest in Basel.
G Basel, 8 . Juli . Der gestrige Sonntag bildete

den Glanztag der Veranstaltungen d«s Turnfestes .
Früh morgens begannen unter strömendem Regen
die Turnübungen , die den ganzen Nachmittag in An¬
spruch nahmen . Um 3 Uhr begannen die Spezial -
Vorführungen , darunter einige ausgezeichnete Vor¬
führungen der Damenriegen . Auch die Jugend¬
riegen leisteten Vorzügliches. Von 4 bis 5 Uhr fan¬
den allgemeine Uebungen statt, mit denen eine
vaterländische Feier verbunden war . Als Vertreter
des Bundesrats hielt der Vizepräsident des Bundes¬
rats Müller eine Ansprache . Der Festzug, der
sich an die vaterländische Feier anschloß , ließ so recht
die geradezu riesige Beteiligung erkennen, die das
Turnfest gefunden hat . 576 Vereine nahmen am
Festzuge teil, die insgesamt 14 000 Turner umfassen .
Aus dem Auslande sind 59 Sektionen vertreten , ein
Beweis, welcher Wertschätzung sich das schweizerische
Turnwesen im Auslande erfreut. Elsaß - Loth¬
ringen ist mit 30 Vereinen vertreten , Baden
mit 10 Vereinen , darunter Vereine aus dem Wicsen-
tal, aus Offenburg, Rastatt , Heidelberg und anderen
Orten, Bayern entsandte eine Abordnung . Ein
starkes Kontingent entsandte Frankreich, darunter
Turnvereine aus Paris und Lyon. Aus Amerika
sind die Turnvereine von Buenos Aires und
Pittsburg erschienen . Außerdem waren Vereine aus
Holland , Italien und Monaco im Festzugevertreten . Mit einer prächtig verlaufenen Abend¬
unterhaltung in der Festhalle fand der Sonntag
seinen Abschluß . Am Abend fand gleichzeitig im
Kasino ein offizielles Bankett statt, auf dem der
Zentralpräsident des eidgenössischen Turnvereins ,
Herr Heinrich Zschokke , die Festrede hielt.

LMM.
Stratzburg i. 8 . Juli . Die gestern unter dg,

Vorsitze des Geheimrates Professor Dr . Hergeselj
zusammengetretene Delegiertenoersammlung des
Südwestdeutschen Luftfahr erverba « .
des genehmigte die vom Unterausschuß für d«,
letzten deutschen Zuverlässtgkeitsflug am Oberrhrn ,
bewilligten Ausgaben und beriet über die Berwen .
düng der Ueberschüsse. Es wurde beschlossen, den
Ankauf zweier Flugzeuge vom Typ der.
jenigen Apparate , die beim oberrheinischen Fluge ge.
siegt hatten , zurückzustellen bis '

zu der demnächst Merwartenden Entscheidung des Königlich Preußisch «,
Kriegsministeriums über die Gewährung jährliche,
Beihilfen zur Unterhaltung der Flugzeuge . Außer¬
dem wurde beschlossen, im Kartellgebiet ein Netz von
Flugzeugschuppen zu errichten und zunächst zur Er¬
richtung eines solchen Schuppens in Saarburg 60M
Mark zu bewilligen. Dem Konstanzer Verein wur¬
den 3000 -1l zum Betrieb eines Wasserflugzeug ,
schuppens gewährt , 2000 -K wurden zur Ausarbeitung
einer Denkschrift und weitere 2000 -1t für wissen¬
schaftliche Zwecke bewilligt. Bezüglich der Derwen-
düng weiterer Ueberschüsse wurde die Beschlußfassung
der nächsten Delegiertenversammlung übertragen .

Parchim , 8 . Juli . Gestern abend nach 7 Uhr er¬
schien das Militärflugzeug „P . 30"

, ein Albatros-
Doppeldecker , geführt von Leutnant Bluethgen
vom Infanterieregiment 164 in Kassel und mit
Leutnant Bennecke vom Husarenregiment 16 als
Passagier . Das Flugzeug , auf dem Rückweg von
Schwerin nach Löberitz, nahm seinen Weg über die
Waldungen des Nonnenberges . Auf der Höhe des
Brunnenberges waren die Flieger gezwungen, nieder-
zugehen. In steilem Gleitftug näherte sich der Appa-
rat dem Erdboden. Der Geistesgegenwart des Leut-
nants Bluethgen gelang es, mit dem Flugzeug
in eine Tannenwaldung hineinzukommen. Der An-
prall war so gewaltig, daß sich das Flugzeug über¬
schlug und vollständig zertrümmert wurde, die beiden
Flieger unter sich begrabend. Sie sind beide mit
leichten Verletzungen davongekommen und haben eine
ruhige Nacht verbracht.

PNEUMSÜK
eins Klasse fün slek

ein keifen für' klie !

th . „Die keusche Barbara " , Operette von Oskar
Nedbal , hatte bei ihrer Erstaufführung im Leipziger
Neuen Operettentheater einen schönen Erfolg zu
verzeichnen. Die frische Handlung weicht von der
modernen Durchschnittsoperette ab und die launige
Musik entbehrt nicht der Eigenart .

Knust m»> Wissenschaft.
w . Hochschulnachrichten . Geheimrat Professor Dr.

Franz Himstedt , der bekannte Vertreter der Physik
an der Universität Freiburg i . Br ., begeht am 12.
Juli seinen 60. Geburtstag . Prof . Himstedt ist zu
Braunschweig geboren. Seine Hauptlehrer waren W.
Weber und Riecke. 1876 wurde er Gymnasiallehrer
in Brcmnschweig und habilitierte sich zwei Jahre
später in Göttingen für Physik. Im Jahre 1880
siedelte er nach Freiburg i . Br . über . — Der Or¬
dinarius der Speziellen Pathologie und Therapie ,
Professor Dr . v . Krehl, an der Universität Heidelberg,
hat einen Ruf nach München als Nachfolger des vor
kurzem gestorbenen Professors I . v . Bauer erhallen.
Professor v . Krehl, der zu persönlichen Verhandlun¬
gen in München weilt, wird seine Entscheidung über
die Annahme des Rufes von dem Bescheid über den
Neubau der Kliniken in Heidelberg und München
abhängig machen .

kleines Zeuillelmi.
Eine reizende Polizeihundgeschichke erzählt in

ihrem neuesten Bande die bekannte „Bibliothekder Unterhaltung und des Wissens ". —
In einem kleinen Gebirgsstädtchen war ein schwerer
Einbruchsdiebstahl verübt worden. Ein höherer
Polizeibeamter kam am anderen Hage aus der Haupt¬
stadt mit einem Polizeihund und entdeckte mit dessen
Hilfe den Einbrecher. Abends versammelten sich die
Honoratioren des Städtchens im Ratskeller und prie¬
sen die hohe Weisheit des Hundes in allen Ton¬
arten .

Der alte Stadtförfter hörte schweigend zu, bis er
endlich mit der Faust aus den Tisch schlug und er¬
klärte, sein Hühnerhund „Treff" hätte das ebensogutoder besser gemacht , und er wolle sofort den Beweis
dafür erbringen , wenn einer der Herren etwas ver¬
stecken wolle.

Der Stadtverordnete und Schuhmachermeister
Niedermayer zog seinen goldenen Ring vom Finger ,
zeigte ihn der Tafelrunde und ging hinaus in den
Hausflur , wo er den Ring versteckte. Als er zurück¬
kehrte , forderte er den Förster auf, sein vielgeprie¬
sener „Treff" möge nun seine Kunstfertigkeit zeigenund den Ring wieder zur Stelle schaffen .

„Nichts leichter als das"
, entgegnete der Förster ,

„aber Sie müssen dem Hund erst Witterung geben.
"

„Treff" wurde herbeigerufen, roch an Nieder¬
mayers Pechhand, woraus er mit eingekniffenem
Schwänze zur Tür hinauslref .

Alles wartete gespannt auf die weitere Entwicklung.
Rach wenigen Minuten schon kehrte „Treff " zu¬rück und präsentierte dem braven Schuster in seiner

Schnauze zum allgemeinen Staunen und unter
großer Heiterkeit der Anwesenden — ein Stück Seife .

o " Lachen die Tiere ? Schopenhauer hat einmal
ausgesprochen, zu den Unterschieden zwischen Mensch
und Tier gehöre auch der, daß die Tiere nicht lachen .
Dieser Unterschied besteht jedoch nicht , wie Professor
Raphael Dubais in Lyon jüngst nachgewiesen hat.
Seine Untersuchung über diesen Gegenstand enthüll
als Beilagen eine Reihe von Photographien , die
lachende Tiere zeigen . Da sieht man z . B . einen
Windhund, der ein fröhlich lachendes Gesicht macht ,
ferner einen anderen Hund, der beinahe „Tränen
lacht" und schließlich ein Droschkenpferd , das still¬
vergnügt vor sich hinlächelt und dabei die Oberlippe
so hoch zieht , daß die Zähne sichtbar werden . Der
Besitzer diejes Pferdes versichert übrigens , auch der
Augenausdruck dieses Pferdes verändere sich beim
Lachen . — Wer selbst Hund- oder Pferdebesitzer ist,
kann leicht nachprüfen, ob sein Hund oder Pferd
lachen kann!

H: Ein Beispiel ersetzt hundert Befehle. In der
„Zeitschrift für Jugenderziehung " erzählt ein Lehrer
folgendes hübsche Geschichtchen aus seiner Praxis :
Schon eine Woche dauerte der Kampf, den ich mit
meiner kürzlich übernommenen Klasse führte, und
noch war ich nicht endgültig Sieger geworden . Es
handelte sich eigentlich um eine Kleinigkeit, und doch
war der passive und aktive Widerstand von
Seiten der Schüler ein sehr heftiger. Ich ver¬
langte nach der ersten Lektion , daß sie während des
mündlichen Unterrichtes mit auf der Brust ge¬
kreuzten Armen dasitzen müßten . Diese aufder Sekundarschule vielleicht etwas pedantische Ver¬
haltungsvorschrift war in diesem besonderen Falle
sehr berechtigt ; denn die Kinder waren ausnahms¬los von einer beinahe krankhaften Aufgeregtheit.
Beine, Arme, Finger und Kopf waren unausgesetztin Tätigkeit, so daß von einer konzentrierten Arbeit
keine Rede sein konnte . Um , ohne viel Worte zuverlieren , die Kinder an die Haltung zu gewöhnen,wie ich sie im Interest « eines ungestörten Unter¬
richts sowohl als der Selbstdisziplin des Schülers
verlange, stelle ich mich während des Vortrages oder
der Repetitionen selber immer mit gekreuzten Armen
vor die Klasse : die Stellung hat den großen Vorteil,
daß der Lehrer durch sein Vorbild jeden einzelnen
Schüler, der sich etwa vergessen will, daran erinnert
daß diese Körperhaltung nicht nur gewünscht wird,
sondern daß sie vom Lehrer vorgemacht wird . In
diesem Falle wirkte das gute Beispiel nicht ; daß
ich an die Willenskraft appellierte, half auch nur
bei Vereinzelten. Dieser Appell zeitigte gute Vor¬
sätze , ohne Früchte zu reifen : Strafpredigten ver¬
fehlten ihre Wirkung für eine Stunde nicht ; aber
zur dauernden Bildung einer festen , guten und ruhi¬
gen Hallung reichten sie nicht aus .

Der mir ganz ungewohnte Mißerfolg reizte mich
doch etwas . — „Na , ich däckte , was ich mache, das
dürftet ihr schon auch tun ! " sagte ich am zweiten
Montag , als gegen Schluß der Stunde , während ichin mustergültiger Stellung vor meiner Klasse ge¬
standen, wieder ein Knabe „Klavier spielt , der
andere Kügelchen dreht, ein anderer mit den Füßenbaumelt, ein Mädchen die Zopfmasche ausplättet und
die Nachbarin auf dem Buchumschlag herumkritzelt.

„Langweilt ihr euch denn? " — „O nein, im Gegen¬teil, die Stunden sind immer zu rasch vorbei! " tönt
es von allen Seiten . — „Aber warum sitzt ihr dann
nicht ruhig? " — „Ach wir denken gar nicht daran ,
daß wir unruhig sind .

" — „Habt ihr euch nicht alle
vorgenommen, daß ihr euch zwingen wollt, euren
Willen zu üben und als erste und leichteste Willens¬
bildungsübung die korrekte Körperhaltung gewählt
habt ? Wer täglich gute Vorsätze faßt, ohne sie in
Taten umzusetzen , ist ein willensschwacher Mensch .Wir können unsere Willensstärke am besten erpro¬ben, wo es gilt, gewaltsam gegen eine alte Gewohn¬
heit anzukämpfen und sie zu verdrängen . Ich mußmeinen Willen täglich in gar manchen Fällen an¬
spornen. Damit ihr aber seht, daß man alles kann,was man sich

"
ernstlich vornimmt , erlaube ich euch,daß ihrmir auch ein Gebot oder Verbot geben

dürft, ich werde mich daran halten , als ob ihr meine
Lehrer wäret . Wer in dieser Woche eine üble
Gewohnheit an mir bemerkt hat, der darf es sagen,und ich werde sie mir von heute auf morgen abge-
wöhnen» weil ich will, und ihr dürft mich daran
erinnern , wenn ich es vergesse . Aber dafür müßt
ihr auch mir zuliebe euch nun sofort angewöhnen,in meinen Stunden ruhig zu sitzen .

"
Die Kinder sahen sich verwundert an : aber schon

laßen alle wunschgemäß. Zwei Buben kicherten ,die anderen hatten mich entweder noch nicht aufmeine schlechten Gewohnheiten hin angesehen oder
wagten nicht , mir den Spiegel vorzuhalten . „Was
habt ihr denn vorzuschlagen ? " wende ich mich an
die zwei Knaben. — „Der Hans hat gesagt, Sie
sollen einmal einen Monat keine Zigaretten
rauchen in der Pause ; denn das tun Sie gewiß
gerne.

" Ich hatte wirklich seit einiger Zeit begon¬nen, während der großen Pausen zu rauchen und
mußte nun sofort zugeben, daß diese Vorschrift nur
zu gerecht war . Die Klaffe war einverstanden und
ich ebenfalls. Ich verschärfte die Maßregel noch, in¬
dem ich mich verpflichtete , überhaupt nie mehr in
den Pausen und auf dem Schulweg zu rauchen. —
Ich übernahm die Verpflichtung, und nun ist be¬
reits ein Monat vorbei, und ich bin mit meiner
Klasse, was die Haltung anbetrifft , lehr zufriedenund durfte ihrem Willen- schon wieder neue und
schwerere Uebungen zumuten.

lDer mißtrauische Goethes . Goethes Miß¬trauen gegen Studenten , wre es der Dichter im
Hinblick auf die Tat des Burschenschafters Sand , welcher
Kotzebue zum Opfer fiel , mehrfach bezeugt hat und öfterAnlaß zu kuriosen Szenen gab, wird wieder einmal durcheine Mitteilung charakterisiert, die Theodor Distel im
eben erscheinenden Goethe - Jahrbuche macht. FünfzehnTage nach jener Tat meldete Froriep an Völliger folgendes :
„Vorigen Samstag läßt sich ein Student einige Male
bei Goethe melden , einige Male abgennesen, wiederholt er
seine Bitte, vorgelassen zu werden , besieht sich das Äeußere
von Goethes Hause , logiert sich in den „Schwan" ein ,
erkundigt sich, wie Goethe seine Zeit einteile, wenn er
auSfahre usw . , kurz , zeigt solchen Eifer in Goethes Gegen¬wart zu gelangen , daß Letzterer, wo nicht ängstlich, doch
dadurch inkommodiert wird, auf die Polizei schickt und
diese m Bewegung setzt. Bruder Studio hat der Polizei,auf Befrag, eröffnet, «r habe keinen größeren Wunsch, als
den großen Goethe zu scheu , es sei ihm aber nicht ein¬
gefallen , daß dieser die Polizei m Bewegung setzen werde,

um den Besuch zu beseitigen, und wolle er, seinerseits ,
wenn eS sein müsse, auf die Erfüllung seines Wunsches
Verzicht leisten."

Der gefährliche Seifensieder. In der Pariser Zei¬
tung „La libre Parole "

, die durch ihre Hetzartikel
egen Deutschland komischer wirkt als manches Witz-
latt , wird eine neue Verschwörung gegen Frank¬

reichs Ruhe aufgedeckt . Unter dem Tue ! „Herr Groß¬
mann de Douai" erzählt das Blatt , daß in der deut¬
schen „Seifensieder-Zeitung " von einer Versammlung
der Glyzerininteressenten in Köln berichtet werde
und daß an dieser Versammlung auch Herr Grob¬
mann aus Douai, und zwar als Mitglied des Komi¬
tees teilgenommen habe. Die Verschwörer in Köln
verfolgten einen sehr bedenklichen Zweck, den die
„Libre Parole " rücksichtslos enthüllt : sie wollen eine
deutsche Glyzerinbörse gründen . Dieser schauderhaste
Plan macht dem Blatt des Herrn Drumont so
schwere Sorgen , daß es entrüstet fragt : „Wer ist
dieser Herr Großmann , dessen Name französisch
„Krancl Koniins" bedeutet?^ Hoffentlich geben die
vernünftigen französischen Zeitungen , an denen es
zum Glück in Paris auch nicht fehlt, ihren besorgten
Kollegen die Aufklärung, daß in Deutschland nicht
jeder Großmann ein großer Mann ist, und daß die
„Libre Parole " ihrem Vaterland ein schlechtes Kom¬
pliment macht , wenn sie die Seife in Frankreich
für staatsgefährlich erklärt.

Des Kaisers Alexander Aufruf an sein Volk. Vor
hundert Jahren , im Juni/Iuli 1812 , wurde in den

eitungen von Petersburg folgendes Reskript „Sr.
aiserl. Majestät an den Präsidenten des Reichsrat»

und der Minister -Komität, General -Feldmarschall
Grafen Nikolai Iwanowitsch Saltykow abgedruckt:
„Graf Nikolai Iwanowitsch ! Die Französischen
Truppen sind in die Gränzen Unseres Reiches ein¬
gerückt . Ein ganz verrätherischer Angriff ist der
Lohn für die strenge Beobachtung der Allianz ge¬
wesen . Ich habe zur Erhaltung des Friedens alle
Mittel erschöpft , die mit der Würde des Throns und
dem Nutzen Meines Volks übereinstimmend waren.
Me Meine Bemühungen sind ohne Erfolg gewesen-
Der Kaiser Napoleon hat in seinem Geiste fest be¬
schlossen, Rußland zu Grunde zu richten . Der plötz¬
liche Ueberfall hat auf eine deutliche Art die Falsch¬
heit der friedlichen Verheißungen , die noch unlängst
bekräftigt wurden , dargetan . Es bleibt Mir daher
nichts weiter übrig , als die Waffen zu ergreifen und
alle Mir von der Vorsehung gegebene Mittel zur
Vertreibung der Gewalt mit Gewalt anzuwenden.
Ich vertraue auf den Eifer Meines Volks und aus
die Tapferkeit Meiner Truppen . Indem sie in dem
Schooße der Ihrigen bedroht werden, werden sie die¬
selben mit der ihnen eigentümlichen Standhaftigkeit
und Tapferkeit oertheidigen. Die Vorsehung wird
Unsere gerechte Sache segnen. Die DertheidigunSdes Vaterlandes , die Erhaltung der Unabhängigkeitund
der Nationalehre hat Uns genötigt, Uns zum Kampf
zu rüsten. Ich lege die Waffen nicht nieder, so lange
sich noch ein feindlicher Streiter in Meinem Kaiser¬
reich befindet. Verbleibe Ihnen wohlgewogen.Willna, den 13. Juni 1812 . — Das Original ist
von Sr . Kaiser!. Majestät Höchsteigenhändig unter¬
zeichnet : Alexander.

"
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^gt llsr köntgsnisvlinill" (mit VorMrnnAsn von Llowenl -
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des Bad . Frarrenvereirrs, Abt . >.
Am 8. September d . Js . beginnen sämtliche Kurse der

Frauenarbeilsschule . Vormittagskurse täglich von 8 bis 12 Uhr ;
Nachmittagskurse mit durchschnittlich 4—8 Stunden wöchentlich .

1 . Gründliche Ausbildung für häusliche Tätigkeit.
2. Handarbeitslehrerinnen-Seminar für höhere Schulen.
3. Gewerbliche Ausbildung für Weißnäherinnen. Kleider¬

macherinnen und Büglerinnen.
4. Ausbildungskurse für Zimmermädchen «nd Kammer¬

jungfern.
Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt

volle Pension .
Anmeldungen werden im Juli von der Vorsteherin.

Hauptlehrerin Fräulein Josefine Mayer , im AnstaltSgebäude,
Gartenstr. 47 , von 10 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr , im August auf
der Kanzlei des Bad. Frauenvereins , Gartenstr . 49, von 9 bis 1 und
von 4 bis 6 Uhr entgegengenommen . Satzungen werden an beiden
Stellen abgegeben und jede nähere Auskunft erteilt.

Der Borstand - er Abteilung >.

IliiWMliie -lliiÄelliiiir
vom 12. ^uli bis 4 . äuLust ä .

im kollsckulipalast , Lclce Oarten- u. Mterstrasse
in Karlsruhe

xeökknet von 10 dis 1 u. 2 bis lO l/kr sbencks
(bis 21 . lull nur bis 7 Dkr).

Vertreten sinci u . a. alle Kriexsscdikkslclassen in präcdtigen ,
lcünstieriscb susgekükrten Llockellen , alle 8eekne §sivakken in
lcriegsbrauckdsrem Tustnncke fTorpeckos , 8eeminen , Lcknellscke -
lcanonen, lVlssckinenvakken, lÄesenxescbosse etc .) sucb völker-

kuncklicke Qe^enstäncke aus cken Kolonien usvv.

Vs; rrs; cvks8ssM8dk Mv imXcvseükessr vsrsekvm .
Eintrittspreis : 50 ptz ., Kincter unter lOfakre 25 pfg . , Arbeiter ,
Arbeiterinnen unck llnterdeamte 25 pkZ. sckurck VermittluoZ

cier Arbeitgeber derv . Vorgesetzten kekörckea).
Tsglick niedrere lmkrungen unck Vorträge . kkauptvortrsg
5 Okr , 8onntags auck lD -e Ildr vorm , ckurck Herrn Kspitän-
lentnLllt lilumm ocker Herrn Kapitänleutnant köplce über :

„Vervvcnckung tknck Wirkung cier 8eelcrieZs -
vsfkeu in aer mockernen Seescklackt".
Ls lacket ein

VMciM lllMmküllvü ÜA vesMdev klMnvMiv ^

Wege » des Geburtsfestes S . K. H. des GrotzherzogS find
«lsere Büros «nd Kaffe« heute DienStag , de« S . ei -. , «achmittags ,
geschloffe«.

Filiale der Badische » Bank .
Rheinische Creditbank , Filiale Karlsruhe .
Strans L Co .
Süddeutsche Diseonto -Gesellschaft A . G .
Bereinsbank Karlsruhe , e. G . m. b . H.

Fnir »-KM!ri «mer lrükAkr TAlki
'ihr ter AM

SttlikiM.
An weiteren Gaben für das laufende Jahr haben wir erhalten :

Durch Fräulein Berger : von Töchterschülerinnen der Klaffen 6 k, 7k,
8 s Kleider und 1 25 durch das Bürgermeisteramt Karlsruhe :
von Chr . M., Rintheim , Buße 10 durch Hofrat Dr . Doll : von P .
v. Ravenstein 20 W . E . 20 -ll , CH . St . 10 Frau Elisabeth Kabisch
16 Frau Minister Honsell, Exz., 10 »K, Ungenannt 20 -,tl , Dr .
Richard Seeligmann 10 Fräulein Mathilde Kahler 3 -K, Geh. Hof¬
rat Dr . Blum 20 Direktor Kimmig 10 Ministerialrat Dr .
Arnsperger 10 «tl, Geheimrat Heß 7 -ll . Aug. Seitz 5 durch Haupt¬
lehrer Geier: von Lokomotivführer Moser 10 Druckereibesttzer
E . Stieß 5 -K, Weinhändler W . Kronenwett 5 -lt , Fräulein Jahn 1 »ü,
Kaufmann Schardt 10 -lt , Kaufmann Jul . Kaller 20 Kammer¬
stenograph Frey Kleider , Elisabeth 10 durch Med .-Rat Dr . Hosf-
mann : von E . Wagner 10 »it, A . Klose 10 -ll, W . Klose 100 .-st ; duri '

Geistl. Äat Knörzer: von Frau Sofie Meyer-Kageneck 5 ^st ; dur<
Major a. D . Kreßmann: von A. Kreßmann, Major a. D ., 30 --st,
Fräulein Julie Bredt 5 --st, Fräulein Auguste Bogel 5 «st, Fräulein
Elisabeth Kretzmann 5 «st ; durch Frau Oberbürgermeister Lauter :
von Prof . F . E . 10 «st , Frau Lina Layh 10 -st, Freifrau v . K . 10 -st ;
durch InspeLtorin Lutz : von Lgn. 2 -st , Kaufmann Treiber 10 -st ;
durch Oberlehrer Mattes : von Ungenannt , Erlös aus Staniol 10 «st ;
durch Med .-Rat Dr . Müller : von R . Lurjel , Architekt, 20 «st ; durch
Hofrat Ordenstein: von Frau Minister Elstätter, Exz. , 10 «st, Dr. Kart
Gutmann 10 -st, Ober -Landgerichtsrat Dr . Maas 10 -st ; durch Bank -
dkrektor Peter : von Dr . K . Engler, Landgerichtsrat , 6 «st , St . H . G.
5 -st , Fräulein Ida Griesbach 5 -st, Deutscher Verein für Volkshygiene ,
Ortsgruppe Karlsruhe , 75 -st, Landgerichtsdirektor Dr . Dölter 5 -st ;

durch Fra « Geh. Hofrat Rebmann : von Frau Klein 3 -st , Frau Elsaß
5 -st, I . B . 2 -st , Frau Oberlandgerichtsrat Fürst 10 Frau Pfeffer¬
korn 5 -st ; durch Stadtpfarrer Rapp : von E. D. alt 20 -st : durch
Dr . Alfred Resch: von Frau Karoline Krauth Witwe 5 -st, Professor
Eugen Bischofs 10 -st, Fräulein Ida Seeligmann 10 -st ; durch Ober¬
lehrer Setzler : vom Lehrerkollegium der Schillerschule 28 -st : durch
OberbürgermeisterSiegrist : von Leopold Neumann 20 -st ; durch Pri¬
vatmann Dr . Stroebe : von Helene Oehl 5 -st ; durch Hofrat Dr. Trotz:
von Gustav Hammer sen . 20 -st, Zahnarzt MünHesheimer 10 -st, zu¬
sammen 783 -st 25 ^ ; hierzu laut früherer Veröffentlichung 5488 «st
13 -L , somit im ganzen 6282 -st 38 Z .

Wir danken herzlich und bitten um weitere freundliche Gabe «.
Karlsruhe , den 5. Juli 1912.

Das Komitee:
Dr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstr. 34 a ; Dr . Bähr , Medizinal¬
rat , Kaiserstr . 223 ; Dr . Brian , Medizinalrat , Amalienstr . 78 ;
Dr . Doll , Hofrat , 2. Vorsitzender, Ritterstr . 26 ; Hühner , Oberlehrer ,
Durlacher Allee 16 ; Geier , Obersekretär , Schriftführer , Bahnhof¬
straße 44 ; Dr . Gerwig , Professor, Hirschstr. 101 ; Fritz , Ober¬
lehrer , Sommerstr . 10 ; Dr . Hoff mann , Medizinalrat , Kriegstr . 11 ;
Dr . Horstmann , Bürgermeister , Kriegstr . 89 ; Frau Kommerzienrai
Hoepfner , Rintheimerstr . 15 ; Knörzer , Geistlicher Rat , Ehren¬
domherr , Erbprinzenstr . 15 ; Kreßmann , Major a. D . , Bismarck¬
straße 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstr. 98 ; Fräulein
Lutz , Inspektorin des Handarbeitsunterrichts , Rüppurrerstr . 46;
Dr . Müller , Medizinalrat , Redtenbacherstr. 8 ; Peter , Bank¬
direktor , Schatzmeister, Kreuzstr . 1 ; Rapp , Stadtpsarrer , Friedrichs¬
platz 15 ; Frau Geh. Hofrat Rebmann , Vorholzstr. 17 ; Dr . Resch ,
Stadtarzt , Kriegstr . 29 ; Frau Oberamtsrichter Dr . Sautier , Wein -
brennerstr . 42 ; Siegrist , Oberbürgermeister , Fichtestr. 1 ; Specht ,
Hofrat , Ehrenmitglied , Mathystr . 7 ; Stehlin , städt. Turninspektor ,
Kaiserstr . 55 ; Dr . Steiner , Oberarzt der inneren Abteilung des
ev . Diakonissenhauses und Schularzt , Westendstr. 1 ; Dr . Stroebe ,
Privatier , Kaiserstr . 201 ; Dr . Troß , Hofrat , Nowack-Anlage 13 ;
Williard , Baurat , Sofienstr . 35 ; Ziegler , Geh. Hofrat , Westend¬

straße 74 ; Trautmann , Architekt, Stefanieifftr . 19.
Außerdem haben die Güte , Beiträge entgegenzunehmen : die Her¬

ren Geistlichen, die Herren Direktoren der Mittelschulen , Herr Direk -
tor Orden st ein und die Herren Oberlehrer .

Geschäftsstelle: Kreuzstraße 15, 2. Stock, Zimmer 18.

vsn !<8sgung .
Lür ckie vielen keveise cker leilnebme SN ckem

kkinsckeicken meiner treuen Dienerin

Okniblins Lsis
sprecke ick suck namens ckeren ^ ngekörigev meinen
kerrlicken Dank sus .

-luck Dank ckem Herrn 8tscktz,ksrrer Kapp kür ckie
trostreicken unck erkedencken ^ orte , ckie er cker Lnt-
scklskensn vickmete.

Ksrlsruke , cken 6. Mi 1912.
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Sette 8. Karlsruher Tagblatt. Dienstag . 9 . Juli 1912 . Ar . IM

«Wollen
4500 Mark sofort als 2 . Hypo¬

thek zu vergeben. Offert, unt. Nr . 45
ms Tagblattbüro erbeten .

LVV0V bis 12 000 Mark
find auf 1. Okt . zu 5 «/, auf 2. Hypo¬
thek vom Selbstgeber auszuleihen .
Reflektiert wird nur auf prima Objekt .
Offerten unter Nr . 18 ms Tagblatt¬
büro erbeten.

Ai « MV Muk
auf 2. Hyp., 70 °/» der Schätzung
nicht übersteigend , womöglich von
Privatmann . Offerten unt . Nr . 1
ins Tagblattbüro erbeten .

10000 Mark ,
2. Hypothek, 68 °/o der Schatzung , auf
sehr schönes Haus , pünktliche Zins¬
zahl., werden mit 500 Nachlaß zu
cetieren gesucht . Offerten nur von
Selbstgebern unter Nr . 42 ins Tag-
blattbüro erbeten.

llkkM
'

ISewNer, 1
Jung. Fräulein,

das schon in Kurz - , Weiß - und Woll-
warengeschäften tätig war , als Aus¬
hilfe zum sofortigen Eintritt gesucht .

Emil Kley ,
Erbprinzenstraße 2b.

10000 Mark ,
2. Hypothek, 70 " io der Schätzung , zu
5 °/o zu cetieren gesucht . Offerten nur
von Selbstgebern unter Nr . 40 ms
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht 7000 Mark .II . Hypothek, auf 1. Okt . 1912 auf ein
Haus , pünktl . Zmszahler. Vermittler
verbeten. Offerten unter Nr . 39 an
das Tagblattbüro erbeten .

12500 Mark
auf gute II . Hypothek von pünktlichem
Zinszahler auf 1 . April gesucht .
Offerten unter Nr . 37 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

1« »iS MV Merk
gesucht auf ein hochrentables , neues
Wohnhaus als H . Hypothek zum Okt.
oder früher. Offerten unter Nr . 16
ins Tagblattbüro erbeten .

14000 Mark
2. Hyp., werden v. solo. Geschäfts¬
mann , Nachweis!, pünktl . Zinsz .,
auf ein vermietetes neues Haus in
der Weststadt für sofort od . 1 . Okt .
gesucht . Offerten unter Nr . 7198
ins Tagblattbüro erbeten .

15000 dis 18000 M.
II . Hypothek, per sofort oder später
gesucht ; Schätzung 65000 Mk.,I . Hyp . 34000 Mk. Offerten unter
Nr . 5963 ins Tagblattbüro erbeten .

Berkiiliferin.
Suche für mein Spezial-Putz -

geschäft eine tüchtige, branche¬
kundige Verkäuferin , welche ver¬
steht, mit feiner Kundschaft zu
verkehren. Offerten unter
Nr . 47 ins Tagblattbüro er¬
beten.

Köchin
die gut kochen kann und auch etwas
Hausarbeit besorgt , zu kleiner Familie
auf 1 . September gesucht . Offerten
unt. Nr . 31 ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen-Gesuch.
> Ein fleißiges junges Mädchen ,

welches etwas kochen kann und die
häuslichen Arbeiten willig verrichtet,
findet auf 15. Juli Stelle r Kaiserstr . 225 ,nn Laden.

Ein Mädchen für tagsüber wird
für alle häuslichen Arbeiten gesucht ,event. zur Aushilfe: Waldstraßc 62
im 2 . Stock .

Ein einfaches, fleißiges Mädchen ,das sich willig allen Arbeiten unter¬
zieht, findet auf 15. Juli Stelle. Näh.
Waldstraße 25 im Laden.

Gesucht auf 15. Juli ein Mädchen
für die Hausarbeit, das kochen
kann : Erbprinzenstr. 1 , 3 . Stock .

Gesucht ein Mädchen auf sofort,
welches sämtliche Hausarbeitenversteht.
(Hoher Lohn .) Kantine 1 . Batl .
Grenadier : - Regt ., Moltkestraße 4.

Vsrksuksnn ,
brallvdoklUläig u . gvvanLI iw Vsi-Ksdr mit tsinster
Lullä8odLtt kür äausi-lläs LtsIImiA psr 1 . ^.uAiist
oäor sMtör Kssuedt . 6sü . wit Lilci unä
6silaIt8Lll8prüod«li srdittst

Otto vsstisn , HsklsM.
lost . V. La.118 Löodliv ,

» LgsLM tör Luilslgsvvrbv , Ass , kornsUw,
Lrmsdslivsrvil.

Mädchen -Gesuch.
Suche auf 15. Juli ein fleißiges

Mädchen für Küche und Hausarbeiten.
Zu erfragen Hofkonditorei Keck, Kaffer:
straße 82.

Gesucht per sofort ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit.
Näheres Bocckhstraße 13 I.

Für die schulfreie Zeit wird ein
nettes Mädchen zu einem 4jähr. Kinde
sofort gesucht : Kaiserstr . 161Ü rechts .

Junges Mädchen
zur Mithilfe in der Haushaltung so¬
fort gesucht : Bernhardstraße 11 III r.

Für kleine Familie wird
tüchtiges Mädchen gesucht , das
kochen kann . Näheres durch
Karoline Käst , Wald¬
straße 29 II , gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin.
Auf 15. Juli wird ein jüng. , fleiß.

Mädchen bei hoh. Lohn für Haus- u.
Küchenarbeit ges. Näh. Kaiser-Allee 91.

Auf IS . Juli ein ordentliches

Mädchen
gesucht, das bürgerlich kochen und
alle häuslichen Arbeiten besorgen
kann , gegen gute Bezahlung : Kaiser-
straße 74, 2 Treppen.

en,
durchaus zuverlässig, welches gut bür¬
gerlich kochen uno klein. Haushalt
selbständig führen kann , in bauernde
Stellung Per 15 . Juli gesucht .

Atelier Rembrandt ,
Karl -Friedrichstraste.

Jüngeres Mädchen
Mm sofortigen Eintritt gesucht :
Holzstraße 36 , parterre.

Vor-

Gesy

Näheres im Tagblattbüro.

sucht eine tüchtige
Kellnerin.

Tochter achtbarer Eltern gegen so¬
fortige Vergütung in die Lchre gesucht .

C . Reinholdt Sohn ,
Inh . H. Koch, Kaifersttaße 161.

Mouatsfran
tüchtige, sofort gesucht : Steinstr. 3 H
öei Bnhr .

Mnnttcr,
Junger Commis

oder Lehrling
für ein Kurz- und Wollwarengeschäft
auf 1. September oder 1 . Oktober ge¬
sucht. Offerten unter Nr. 43 ins
Tagblattbüro erbeten.

BiMM ,
bilanzsicher, der eine Einlage von
15000 bis 20000 machen kann ,
für eine mittlere Fabrik gesucht . Aus-
führl. Offerten unter Nr . 35 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

5 Mk. Wich Verdienst
durch Vertrieb eines leicht verkäuflichen
Gegenstandes finden fleißige Leute.
Offert, unter Nr . 32 ins Tagblattbüro
erbeten.

Nebenverdienst .
Hiesiges Unternehmen suchtVerkäufer

oder Verkäuferin . Mitte Stadt . Er¬
forderlich größeres Zimmer und kleine
Kaution . Offerten unter Nr . 26 ins
Tagblattbüro erbeten.

Selbständiger

agner
per sofort gesucht .

Karl Seitz L Sohn ,
Rüppurrerstr. 32.

Anstreicher,
solider, flotter und selbständig , auch im
Tapezieren bewandet , findet dauernde
Stelle : Adlerstraße 28.

findet gründlichekanfmännischeLehre
m Fabrikattons- und Detailgeschäst .
Offerten unter Nr . 41 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Hausverwalter
oder Hausverwalterin wird als¬
bald gesucht . Offerten unter Nr.
7173 ins Tagblattbüro erbeten .
^ Gesucht auf sofort ein jüngerer, fleiß.
Hausbursche , wenn auch vom Lande :
Kaiser -Allee 91 .

Ein stadtkundiger , gelernter
Kutscher

Kann sofort oder später eintreten .
Rheinbahnstraße 8.

-Smctie
Tüchtige Verkäuferin

sucht Stellung auf 1. ob . 15 . Okt .
in Modewarengeschäft o . Konfekt .
Off. u . Nr . 7193 ins Tagblattbüro .

Tücht. Fräulein , auf Büros und
im Laden schon mehrere Jahre tätig,mit guten Zeugnissen , sucht baldigst
passende Stelle . Offerte« unt. Nr . 34
ms Tagblattbüro erbeten .

Bessere Haushälterin sucht so¬
fort Stellung in KI., fein . Haush .
Gute Zeugnisse u. Empfehlungen
vorhanden . Offerten unt . Nr . 7191
ins Tagblattbüro erbeten .
« v Stelle « suche « : Restaura-
»H tionsköchin, Herrschaftsköchin,» » » Zimmermädchen , Mädchen , das

kochen kann in ein Geschäftshaus .
Wilhelm Böhm , Kronenstraße 18,
gewerbsmäßiger Stellenoermittler.

Junges Mädchen von 16
sucht Stelle in kleinem Privatk« ^
halt. Näheres Körnerstr. 33,4 .

Aelteres Mädchen sucht Ste tigim Waschen u . Putzen , auch PtzA
reinigen. Zu erfragen Gervin».
straße 6, 2. Stock links.

Junge Frau sucht Beschüß
Waschen und Putzen . Näheres ,
rechtstraße 18, Seitenbau, parterre

Weihnähen, eins . KleiderTsöwjkUmändern , wird gut u. billig b-
sorgt in u . außer dem Haus«. E.
fragen Mondstraße 2a, 3. Stoch,
Kleidermacherin ,
sich : Hebelstraße 3 HI rechtst

Wäsche znm Ausbeffer «
wird angenommen ; schnelle Bedien«
Veilchenstraße 17 , Seitenbau 2,1 .

Tüchtige Näherin empflMM
für Ansbeffern und Stopfe » ^
Wäsche sowie sonst. Näharbeiten. Ge«,
Off, unt . Nr . 29 ins Tagblattbüroch

Büglerin,
geübt in Blusen u. Kleidern , empfich ,
sich in außer d . Hause : Goethestr . 3317

Mnnnek

AMiSe sujt Heimarbeit .
Zu erfragen Bachstraße 59 , 5. Stmt

Maschinenschriftlich?
Vervielfältigungen

jeder Art , schnell und billig :
Nelkenstraße 3, 2. Stock .

MM" Verloren
rde Samswurde Samstag abend 7 Uhr

Waldstr. , Ludnngsplatz u. Karlstr. am
mattgoldcne Dorstecknadel in Formeines Spazierstockes . Der ehrlicheFinder
wird gebet., dieselbegeg . gute Belohn, bei
HosjuwelierJ . Petry,Kaiserstr ., abzug.

SM WWW
M 70 Essenszeit von 12 bis 2 Uhr
sowie hübsch möblierte Zimmer mit
voller Pension zu mäßigen Preis«
werden abgegeben im
GeschafisgeWmrevheim -er

Lad. Aaueuvereins.
Herrenstratze S7 .
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